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No. 6. Sonnaben ds den 13. Januar 1821. 


Bekannte machung. 5 15 68 
Es wird ſeit einiger Zeit immer mehr Gebrauch in hieſiger Stadt: Häufer von ungewoͤhn⸗ 
licher Höhe zu erbauen, und darin bis unter das Dach Wohnungen anzulegen. Um dieſer ge⸗ 
winnſuͤchtigen, für die gemeine Sicherheit eben fo gefährlichen, als für das Intereſſe der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Feuer⸗Societaͤt nachtheiligen Bauart Grenzen zu ſetzen, iſt von uns und der wohlloͤb⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, von der koͤnigl. hochloͤbl. Regierung aber, 
mittelſt Reſcripts vom 22. November des vorigen Jahres genehmigt worden 75 
daß, wenn in einem Hauſe Über Vier Stockwerke hinauf mit Einſchluß des anf ebener 
Erde, Feuerungen irgend welcher Art angelegt worden, der Eigenthuͤmer zwar verpflich⸗ 
tet ſeyn ſoll: das ganze Haus feinem Makerialwerthe nach, bei der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗So⸗ 
cierät zu verſichern, und von der ganzen Verſicherungs⸗Summe den Feuerſocietaͤt⸗Bei⸗ 
trag zu entrichten; daß dagegen aber, wenn ein dergleichen Haus durch Feuer beſchaͤdigt 
worden, die Feuer⸗Societäts⸗Huͤlfe fich lediglich auf den, an den untern aten Stockwer⸗ 
ken eingetretenen Schaden beſchraͤnken und für das ste und fernere Stockwerk, fo wie das 
Dach betroffene Schaden, in keinem Falle und unter keinerlei Umſtaͤnden eine Verguͤtignog 
Seitens der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt erfolgen ſoll. N 
Diefe Feſtſetzung wird hiermit zu Jedermanns Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
Breslau den teen Januar 1821. * 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
f meiſter, Buͤrgermeſſter und Stadt; Käthe, 
Berlin, vom 9. Januar. durch welches der Adelſtand des Juſtiz⸗Com⸗ 
Se. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ Wmiſſions⸗Rathes Andreas Chriſtoph. Gizycki 
Landes Gerichts⸗-Nath Sack zu Magdeburg zu Poſen, anerkannt wird, zu vollziehen ge⸗ 
zum Director * 1 zu ya ruhet. 
zu ernennen; ormaligen Kreis⸗Directo 5 
Seemann, die erledigte Landrath⸗Stelle Wien, vom 5. Januar. 
des Goldapper Kreiſes im Regierunge⸗Bezirk Se. Majeſtat der Kaiſer von Rußland haben 
Gumbinnen zu verleihen, und das Diplom, dorgeſtern, und die kafſerl. ruſſiſchen Miniſter 
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Grafen Capodiſtrlas und Neſſelrode geſtern die 


iſe von hier nach Laibach angetreten. 
2 tentgl. preußiſche Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Graf von Bernſtorf, 
iſt aus Troppau hier eingetroffen. 


Vom Mayn, vom 2. Januar. 


ie neueſten Sitzungen der Bundes⸗Ver⸗ 
Klee haben bis jetzt kein ſonderliches 
Intereſſe dargeboten. Indeſſen ſteht zu er⸗ 
warten, daß gleich mit dem Fünftigen Jahre 
Gegenſtaͤnde von allgemeinem Jutereſſe zur 
Sprache kommen werden, worunter man auch 
die Angelegenheiten der weſtphaͤliſchen Domai⸗ 
nenkaͤufer zaͤhlt, welche bis dieſen Augenblick 


weder zu ihren Gunſten noch zu ihrem Nach⸗ 


ile entſchieden ſind. Die Betheiligten in 
pe 2 haben ſich noch zu einem Schritte 


entſchloſſen, ſie haben eine bedeutende Summe 


zuſammengebracht und ihren Bevollmaͤchtigten 


beauftragt, an alle deutſchen Bundeshoͤfe zu 


reiſen, und daſelbſt um deren Fuͤrſprache und 
Vermittelung nachzuſuchen. ei 
In der 3gften Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung am 14. December zeigte der koͤnigl. baier⸗ 
ſche Geſandte der Verſammlung an, daß ſeine 
Regierung am roten November die Akten er⸗ 
hielt, die ſich auf die Streitigkeiten zwiſchen 
dem Großherzogthum Heſſen und dem Her⸗ 
zogthum Naſſau beziehen, und daß ſie an dem⸗ 
felben Tage diefelben dem Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht zu Muͤnchen zuſtellen ließ, damit es, 
als Anſtraͤgalinſtanz, über dieſe Angelegenhei⸗ 
ten ein beſtimmtes Urtheil fälle, das zu feiner 
Zeit im Namen des Bundes den betreffenden 
Harheien mitgetheilt werden ſoll. 
Die Einkünfte des Großherzogthums Heſſen 
belaufen ſich beilaͤufig auf 12 Mill. Franken 
und ſeine Schuldenlaſt auf etwa 26 Millionen. 


Dieſe Schulden * durch Veraͤußerung 


eines Drittheils der Domainen mehr als ge⸗ 


deckt werden, wie es nach der Verfaſſungs⸗ 


de beſchloſſen il, und die vortheilhaf⸗ 
— ai Wirkungen diefer Maaß regel werden 
ſich in mehr als einer Hinſicht zeigen. Beſon⸗ 
ders aber, bemerkt die Mainzer Zeitung, wird, 


wie wir auf dem linken Rheinufer die Erfah⸗ 


aben, die Induſtrie unendlich gewin⸗ 
re — ju einer guͤnſtigen Zeit dieſe Guͤter 
in kleinen Parthien unter die Haͤnde der Buͤr⸗ 
ger kommen, die als Eigenthuͤmer ein größeres 
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Nebſt dem wird der Staat von einer jährlichen 
Ausgabe von 1,200,000 Franken, die er als 


Zinſen entrichten muß, und welche in keinem 


Verhaͤltniſſe mit dem gegenwartigen reinen 


g Drittelertrage der Domainen ſtehen, entlaſtet. 


Aus Sachſen, vom 30. December. 


Einige patriotiſche Maͤnner haben auf dem 
Landtage Vorſchlaͤge zu Verbeſſerungen ge⸗ 
than, aber die alte Landtagseinrichtung ſcheint 
alles zu vereiteln. d 

In der koͤnigl. ſaͤchſiſchen bauſttz iſt die Leib⸗ 
eigenſchaft der Wenden noch immer nicht auf⸗ 
gehoben, und wenn man diefem. uſtande auch 
geben wolte, fo bleibt 


Was fuͤr die Univerſitaͤt in Leipzig auf dem 
Landtage im Antrage iſt, beträgt noch weit 
mehr, als was neulich gemeldet wurde. Die 
Profeſſoren ſollen jeder aoo Thaler Zulage 
erhalten, die Uninerfitäts Bibliothek ſoll 
19,0 Thaler auf einmal und dann einen 
jährlichen Beitrag von 800 Thalern bekom⸗ 
men; es ſollen für die Vorleſungen der Pro⸗ 
feſſoren Auditorien gebaut werden u. f. w. 
Der letzte Punkt iſt für keipzig ein ſehr wich⸗ 
tiger Umſtand, weil der Raum daſelbſt ſehr 
theuer iſt. rt 

Zu Leipzig iſt nun auch ein ruſſiſcher Conſul 
angeſtellt, der Collegienrach v. Freigang, 
der 1816 Briefe uͤber den Caucaſus und Geor⸗ 
gien, nebſt angehaͤngtem Reiſebericht uͤber Per⸗ 
ſien, und mehrere andere Schriften herausge⸗ 
geben hat. 8 


Hannover, vom 3. Januar. 

Zu Detmold iſt die verwittwete Füͤrſtin 
Pauline von Lippe⸗Dermold mit Tode ab⸗ 
gegangen; eine Furſtin, die gleich ausgezeich⸗ 
net durch ihren Charakter, ſo wie durch ihre 
Einſichten war, und deren Verluſt aufrichtig 
bedauert wird. 


Augsburg, vom 27. December. 

Man weiß mit Gewißheit, daß die Reiſe des 
Freiherrn v. Lebseltern nach Rom durchaus 
nicht, wie es Anfangs hieß, elne Mediation, 
ſondern irgend etwas anderes bezwecke, um 
was der heil. Stuhl hinſichtlich der neapoll⸗ 
taniſchen Angelegenheiten angegangen wird. 
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doch immer die Sache dieſelbe. 


v 
* m, 


Brüuͤfſel, vom 1. Januar. 

Außer dem Pallaſt des Prinzen von Oranien 
iſt auch der Pallaſt der Generalſtaaten in Aſche 
gelegt worden. Der Prinz befand ſich ſtets 
an der Spitze der Loͤſchenden. Auch der Koͤnig 
hatte ſich Anfangs bei der Brandſtaͤtte Gefah⸗ 
rem ausgeſetzt. Durch das Niederreißen eini⸗ 
ger Haͤuſer ward endlich der Verbreitung der 
Flammen Einhalt gethan. Der Pallaſt des 
Prinzen war auf das koſtbarſte meublirt ge⸗ 
weſen. Unter den beſchaͤdigten Perſonen be⸗ 
findet ſich der Major von Belleford, der durch 
einen herabſtuͤrzenden Balken am Kopfe ver⸗ 
wundet worden. Man vermuthet, daß die 
Brandroͤhren die Feuersbrunſt veranlaßt ha⸗ 
ben; indeß iſt dieſes nicht mit Sicherheit er⸗ 
tiefen, und man wird der eigentlichen Urſache 
auch wohl nicht auf die Spur kommen, da jetzt 
alles durch den Brand vernichtet iſt. Die ge⸗ 
ſammte Bibliothek und die Garderobe der 
Prinzeſſin ſind verbrannt; man kofft jedoch 
noch einige Koſtbarkeiten im Schutte zu finden. 


Alle Archive der vormaligen Regierung, die 


Archive der Provinz, die Papiere des Han⸗ 
delsgerichts und des Hypotheken-Bewahrers 
ſind noch bei Zeiten gerettet worden. Im An⸗ 
fauge der Feuersbrunſt wollten verſchiedene 
Perſonen noch in die innern Zimmer vordrin⸗ 
gen, um Sachen von Werth zu retten. Der Koͤ⸗ 
nig aber und die Prinzen verhinderten ſie daran, 
indem ſie ſagten: daß das Leben von Buͤrgern 
weit ſchaͤtzbarer ſey, als jene Effecten. Ein 
Gluͤck war es, daß bei der Feuersbrunſt in 
dem ſchönſten Quartiere der Stadt die Flam⸗ 
men durch den Wind nach dem Park zu, und 
nicht nach den benachbarten Straßen getrieben 
wurden. Die heftige Kaͤlte, da alle Gewaͤſſer 
gefroren waren, hatte das Loͤſchen erſchwert. 
Die Prinzeſſin wird in der Folge vorlaͤufig 
das Hotel des Marquis Areonati oder das 
Hotel von Cambaceres bewohnen. 

Fuͤr die Sitzungen der zweiten Kammer der 
Generals Staaten fol der Saal des Stadt⸗ 
bhauſes unverzüglich eingerichtet werden, der 
im Jahre 1876 zu gleichem Zwecke diente. 

Von der zweiten Kammer ſind drei Geſetz⸗ 


> Entwürfe, über die Einnahme und Ausgabe 


und ein Anlehn von 8 Mill. Gulden angenom⸗ 
men. Auffallend war, daß von allen Rednern, 
die für oder wider auftraten, keiner ſich der 
Staatsſprache (der hollaͤndiſchen) bediente, 
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indem ſelbſt der Finanz⸗Miniſter franzeſiſch 
ſprach. i * f 
Amſterdam, vom 30. December. 


Die in Ghent verhafteten drei Geiſtlichen 
find unter Buͤrgſchaft freigeſtellt. Sie find 
als Mitſchuldige des Biſchofes angeklagt, eine 
von dieſem als Hirtenbrief erlaſſene Schrift, 
deren Zweck ſey, die Regierung zu tadeln und 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, namentlich gegen das Concordat 
von 1801 zu reizen, bekannt gemacht und un⸗ 
ter erſchwerenden Umſtaͤnden zur Ausführung 
gebracht zu haben. 


Paris, vom 30. December. 


Am 28ſten uͤberbrachte eine Deputation der 
Kammer der Pairs, an deren Spitze ſich der 
Kanzler d' Ambray befand, dem Könige die 
von dem Marquis von Fontanes entworfene 
Dank⸗Adreſſe, welche im Ganzen das Scho 
der koͤnigl. Rede iſt. Der Koͤnig ſchloß ſeine 
Antwort mit den Worten: „Laſſen Sie uns den 
Grundſatz unſers Staatsrechts nicht vergeſ⸗ 
ſen: Der Koͤnig ſtirbt nicht in Frank⸗ 
reich (Le Roi ne meurt pas en France).“ 

Von den fuͤnf vorgeſchlagenen Candidaten 
iſt Hr. Ra vez, welcher die meiſten Stimmen 
hatke, vom Koͤnige wieder zum Praͤſidenten 
der Deputirten⸗Kammer ernannt worden. 
Alle 5 Candidaten, die vorgeſchlagen wurden, 
waren Anti- Liberale, — In der Sitzung der 
Deputirten-Kammer am 28ſten trat der Praͤ⸗ 
ſident Ravez ſein Amt an und hielt eine kurze 
Anrede, worin er gelobte ſeinen Pflichten 
uͤberall treu zu bleiben, die ſo nothwendige 
heilſame Autorität des Reglements, die Frei⸗ 
heit der Meinungen und die Rechte eines jeden 
einzelnen Depntirten aufrecht zu erhalten. — 
Die linke Seite verlangte den Druck dieſer 
Rede, aber der Präfident ſeloſt erklärte ſich 
dagegen, weil es nicht gebräuchlich ſey, der⸗ 
gleichen Aeußerungen, die bloß feine Geſinnun⸗ 
gen und feine Geluͤbde bezeigen ſollt'n, des 
ſonders drucken zu laſſen. Dann wurden die 
3 Quaͤſtoren der Kammer erwaͤhlt, ingleichen 
die Commiſſion für die Redaction der Dank⸗ 
Adreſſe, die der Petitionen, und der Rech⸗ 
nungs⸗Ablegung. 

Der Bericht des Hrn. Paſtoret über die 
Verſchwoͤrung wird drei Sitzungen des Pairs⸗ 


— 


hofes ausfüllen und man glaubt, das am aten 
anzufangende Requiſitoire des General Procu⸗ 
rators werde noch laͤnger ſeyn. Die Sitzun⸗ 

en werden nicht eher oͤffentlich gehalten, als 
dis die Pairs ſich mit dem Urtheil beſchaͤftigen 


werben. - 
Hr. Ravez fol feine Stelle als Generalpros 
curator am Gerichtshofe der Pairs niederle⸗ 
gen wollen, und Hr. Jacquinot⸗Pampelune 
die Klage in der bekannten Verſchwoͤrungsge⸗ 
ſchichte vortragen. ; 

In Folge einer eben fo dringenden als maͤch⸗ 
tigen Einladung ſind die ropaliſtiſchen Zuſam⸗ 
menfünfte bei den HH. Vaublanc und Piet, 
wo nicht ganz geſchloſſen, doch wenigſtens viel 
geheimer als je. Man findet ſich zwar no h 
daſelbſt ein, aber in viel geringerer Anz ihl, 
und die Beſchluͤſſe werden am folgenden Tage 
nicht mehr dem Publikum, als Notificationen 

an die Miniſter erlaſſen, damit ſie dieſelben 
vollzoͤgen, bekannt gemacht. Indeſſen hat man 


doch, um dieſen Notificationen der rechten 


Seite zu entgehen, fuͤr gut befunden, einen 
andern politiſchen Club bei Herrn Pardeſſus, 
Profeſſor der Rechte und Deputirten in der 
Majorität von 1815, als Gegengewicht und 
als Vehikel ein neues Centrum zu bilden, zu 
organifiren. Dieſe neuen Verfügungen, dieſe 
Clubs, die Geſinnungen und Anſpruͤche, die 
man darin an den Tag legt, haben den Beifall 
der HH. Laine, Ravez und anderer Haͤupter 
des rechten Centrums nicht gefunden. Sie 
erklaͤrten, mit dieſen Coterien keine Verbind⸗ 
lichkeit eingehen zu wollen, ſondern immer 
nach unabhaͤngiger Ueberzeugung zu ſtimmen, 
moͤge nun ihre Abſtimmung mit jener der Glie⸗ 
der der Coterien zuſammentreffen oder nicht. 
Da dieſe Erklaͤrung ſtillſchweigend auch in 
Hinſicht des Miniſteriums gilt, ſo ergiebt ſich 
eine Abtheilung mehr in der Kammer. 

Der General Demarcay hat den vollſtaͤndi⸗ 
gen Inhalt ſeiner gegen die Wahlen des 
Vienne⸗ Departements am 23. in der Kammer 
eingereichten Proteſtation dem Moniteur zu⸗ 
geſchickt. Dieſer hat ſie woͤrtlich aufgenom⸗ 
men. (Es ſcheint, die Oppoſition werde die⸗ 
ſen Weg einſchlagen, ihre Meinungen offiziell 
bekannt werden zu laſſen.) eg: 

Der Moniteur hat in der Mittheilung des 
Briefs Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſter⸗ 

reich an den König von Neapel die Stelle 
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der neapolitaniſchen Staaten, 


ausgelaſſen: „Die Monarchen FOREN in 
„ rtraͤge von 1814, 1815 und 
Fe er Sören und Ziel ganz Europa 
150 Unteroffiziers der Garde find unter Pi 
nien⸗Regimenter vertheilt worden. 

Der hieſtge öſterreichiſch-kaiſerl. Geſandte, 
Baron von Vincent, iſt nach Laibach aba 
gereiſet. ; Allee 

Der Vicomte de Chateaubrland iſt bereits 
zu ſeinem Geſandtſchafts⸗Poſten nach Berlin 
abgegangen. ; 

In einem Dorfe bei Saintes (Unter⸗Cha⸗ 
rente) wollte ein gewiſſer Martinet ſeine eigene 
Tochter erſchießen; zum Gluͤck aber traf die Ku⸗ 
gel blos die Schulter Der Maire begab ſich in 


Begleitung ſeines Sohnes und einiger andern 


Bürger ſogleich in die Wohnung des Marti⸗ 
net. Aber dieſer wollte durchaus nicht öffnen, 
Der Maire befahl nun die Thuͤͤren zu erbre⸗ 
chen. Auf einmal faͤllt ein Schuß aus dem In⸗ 
nern des Hauſes, der Sohn des Maire . 
todt zur Erde, und einem der Begleiter iſt der 
Arm zerſchmettert. Als man endlich in das 
Haus gedrungen war, fand man nirgends eine 
Spur von dem dreifachen Moͤrder. Martinet 
war verſchwunden und iſt trotz aller ange⸗ 
wandten Thaͤtigkeit noch nicht ergriffen. Er 
fol mit Flinte, Piſtolen, Sabel und Dolch 
bewaffnet ſeyn, und geſchworen haben, ſein 
Leben theuer zu verkaufen. Dieſer Unmenſch 
war vor einiger Zeit als Moröbrenner zum 
Tode verurthellt, da er aber appellirte, an ein 
anderes Aſſiſeng richt verwieſen, und allda 
von den Geſchwornen freigeſprochen worden. 

Im Journal des Debats lieſt man folgenden 
Auszug eines Briefes aus Wien: „Außerhalb 
i aber in der 
Nachbarſchaft ihrer Grenzen, hat man einen 
Briefwichſel aufgegriffen, der, obgleich in ge⸗ 


heimen Zeichen geſchrieben, doch nicht dunkel 


genug iſt, daß man nicht einige Zuͤge 

darin entdecken koͤnnte, die rn — — 

der Verſchwoͤrungen von Neapel, Liffabon, 

von der Inſel Leon und von einigen andern, 

die ſpaͤter ausbrechen ſollten, hielt. Die 

Quelle jeder Beſtechung, das Gold, ſpielte 
bei allen Ausbruͤchen, die das Jahr 1820 aus⸗ 

zeichneten, eine große Rolle; aber außer unge⸗ 

heuern Summen, die zur Beſoldung der Seiden, 
oder zur Unterhaltung der Illuminaten⸗Logen 


ndet wurden, wurden noch andere Gel⸗ 
an ihrem Beſtimmungsort Mißvergnügen er⸗ 
regten, und zu Entdeckungen herausforderten. 
Bekannte Bankierhaͤuſer von Italien und an⸗ 
dern Staaten ſind, zufolge dieſer Entdeckun⸗ 
gen, ſehr compromiktirt, ſowohl weil ſie dieſe 
ſtrafbaren Umtriebe beguͤnſtigten, als faliche, 
Zettel ausgaben. Gewiß iſt wenigſtens die 
Entdeckung einer Geſellſchaft von Falſchmuͤn⸗ 
gern, die um fo gefährlicher iſt, weil fie in 
hrem Dienſte die geſchickteſten Arbeiter hat⸗ 
man verſichert war, weil 
man fie aus den Anhängern der Carbonaris 
Geſellſchaft wählte. Alles läßt uns glauben, 
dat die Langſamkeit der Entfcheidungen des 
Congreſſes vorzüglich von der Entdeckung die⸗ 


ten, deren Treue 


ſe Umtriebe, und von der Wichtigkeit, zum 
erſten Ring der Kette zu gelangen, um mit. 


einem Schlage die Sache zu beendigen, her⸗ 
ruͤhrte. 


London, vom 26. December. 


Se. Majeſtaͤt ſind am Weihnachtstage zu 
Brighton angekommen; Abends war die Stadt 
erleuchtet. i i 

Ihre Majeftät die Koͤnigin hat den Mieth⸗ 
Contract für Brandenburg⸗Houſe erneuert; 
wodurch die ohnehin unglaublichen Geruͤchte, 
daß fie England verlaffen würde, um fo mehr 
zerfallen, j 

Die Deputation, welche Sr. Majeftät am 
19ten d. M. die Adreſſe der Univerſität Oxford 
im großen Staat überreichte, beſtand aus 
mehr als 400 Mitgliedern, worunter ſich auch 
die Herzoge von Dorf und von Clarence in 
ihren Doctormänteln befanden. Der Kanzler 
(Lord Grenville) und die vornehmſten Oepu⸗ 

hatten die Ehre, des Koͤnigs Hand zu 
füllen. Hernach ertheilten Se. Majeftät den 


Lords Liverpoel, Sidmouth und Caſtlereagh 


Audienzen und nah nen den Eid des Herzogs 
von Wellington als Lord Lieutenant von 
Hampfhire entgegen. 
Vor der Erneuerung des Gemeineraths (el⸗ 
ner Verſammlung, welche vor 50 Jahren aus 
den ehrwuͤrdigſten Mitgliedern beſtand), fügte 
der Courier, daß die 46 Mitglieder, welche 
wahr ſcheinlich ausſcheiden wuͤrden, zu derjeni⸗ 
gen Parthei gehoͤrten, welche bisher mit der 
Mehrheit geſtimmt haͤtte, allein nicht ferner 
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der e durch ihr Nichteintreffen 


— 
— 


olten, weil fe die 
Gefahren vorausſaͤhen, in welche die jeßige 
Stimmung des Raths die erſte und vornehmſte 


Stadt der Welt ſtuͤrzen müßte. Man habe 
in der letzten Verſammlung einen radikalen 


mit derſelben ſtimmen wollten 


Redner geſehen, welcher zur öffentlichen Haft 8 


verurtheilt ſey, einen Urlaub auf 24 Stunden 
erhalten und dieſe Friſt dazu benutzt habe, dle 
Gemuͤther gegen die Regierung anzufeuern, 
57 93 wieder in ſein Gefaͤngniß zuruͤckge⸗ 
ehrt ſey. 

Der beruͤchtigte Cobbett kennt in finanzieller 
Hinſicht ſeinen Vortheil recht gut. 
chenblatt The Register, welches von den mi⸗ 
nifterielfen Blättern mit Recht getadelt wird, 
hat ihm im vorigen Jahre 4000 Pfd. Sterl. 
reinen Gewinn gebracht. 

Es iſt ohne Grund, daß Prinz Leopold ein 


Landweſen fuͤr ſeine Frau Schweſter angekauft 


haͤtte. 

Der Nachfolger des Hrn, Canning iſt noch 
nicht bekannt; man meint, Hr. Peele werde 
die Stelle nicht annehmen, und ſpricht von 
Hrn. Huskiſſon (der aber ein Freund Cannings 
und Angeſtellter in deſſen Büreaux iſt) oder 
Hrn, W. Wynn, der im Intereſſe des Lord 
Grenville iſt. 

Der Courier ſagt: „Man werfe einen Blick 
auf die letzte London-Zeitung und man wird 


Das Wo⸗ 


ſehen, daß 9 Zehntheile der Corporationen, 


der Reichen, der Vornehmen, der Landeigen⸗ 
thuͤmer fuͤr die Conſtitution, und blos einige 
Whigs, denen nach Stellen hungert und duͤr⸗ 
ſtet, und der Troß der Radikalen fuͤr eine Ver⸗ 
aͤnderung in derſelben ſtimmen. 

Vor etlichen Tagen that die Koͤnigin einen 
Schritt, wodurch ſie ſich bei dem großen Haus 
fen noch beliebter zu machen hoffte, der ihr 
aber geſchadet hat. Eine alte Verbrecherin, 
Namens Sara Price, die durch vieljährige 
Verfaͤlſchungen und Unterbringung falſcher 


Banknoten den Strang verdient hatte, ſchien 


der Koͤnigin des Pardons wuͤrdig. Sie hielt 
darum beim Könige an, aber Se. Maßeſtaͤt 
ließ ihr eine abſchlaͤgige Antwort geben. Der 
Umſtand, daß dieſe Miſſethaͤterin wegen Ver⸗ 
faͤlſchung, eines in einem Handelslande ſo 


“ 


gefährlichen und ſtrafwuͤrdigen Verbrechens, 
hingerichtet wurde, erinnerte die Feinde der 


Koͤnigin an eine gewiſſe Klage wegen „Ver⸗ 
fälſchung“, welche im Kanzleigerichte anhaͤn⸗ 


net“ find, 


28 
ramli 1 hrs 
el verwahrlich niedergelegt, welche auf die 
Ordre der Königin geſtellt, und angeblich von 
dem verſtorbenen Herzoge von Braunſchweig, 
nach dem kaufmaͤnniſchen Ausdrucke „gezeich⸗ 
Andere ſagen, es ſey ein Credit⸗ 
brief auf Coutts und Comp. Gleichviel. So 
viell ſcheint gewiß, und gerichtlich bewieſen, 
daß dieſe Papiere eine „ erfaͤlſchung ’ find, 
Die Klage iſt bekanntlich ſchon lange ange⸗ 
bracht (a Bill has been filed in Chancery); 
aber der General⸗Fiskal der Königin, Broug⸗ 
ham, hat noch nicht darauf geantwortet, und 
immer einen Aufſchub nach dem andern erhal⸗ 
ten, weil er feine Aufmerkſamkeit für jetzt auf 
weit dringendere Sachen wenden muͤſſe. Die 
fragliche Beſchuldigung iſt arg; man hat aber 
aus gewiſſen Gruͤnden die Sache nicht drin⸗ 
gender betreiben moͤgen; denn welchen Aus⸗ 
ſchlag auch die Angelegenheit endlich nehmen 
moͤge, boͤſe Zungen ſagen, die Koͤnigin ſey, 
dieſer Geſchichte wegen, from a fellow feeling 
fuͤr Sara Price bewogen worden, die gedachte 
Zürbitte einzulegen. Wenn nun Ihre Maj. 
die Königin, durch die Berührung eines fo 
kitzlichen Punktes ſich keinen beſondern Dienſt 
that, ſo hat ihr geſchworner Vertheidiger, der 
zerfaſſer der Times, aus uͤbelverſtandenem 
ifer ihre Sache noch mehr gefährdet. 

Dem Capitain Parry und ſeinen 
in die Arktiſchen Gegenden ſind. 5000 Pf. St. 
Belohnung von der Admiralttaͤt zuerkannt. 

In Staffordsſyſre ſoll eine Verſammlung 
gehalten werden, „um die beſten Mittel zur 
Sicherung un ſerer glorreichen Verfaſſung ſo⸗ 
wohl gegen die gerährliehen Anſchlaͤge der Auf⸗ 
ruͤhreriſchen und Abgeneigten einerf:ite, als ge⸗ 
gen die Eingriffe und Miß rauche der Mini⸗ 
5 andrerſeits zu ſichern.“ 

Ole „ 
Ehriſtenthums unter den Juden“ macht in 
unſern Blattern bekannt, daß eine aus Nuͤrn⸗ 
berger Zeitungen entlehnte Nachricht, nach 
welcher fie in letzter Leipziger Meſſe jedem J u⸗ 
den, der Willens geweſen, den chriſtlſchen 
Glauben zu bekennen, 10 bis 50 kouisd'or, 
nach Verhaͤltniß feines Standes, hätte reichen 
laſſen, vollkommen ungegruͤndet ſey. 

Man ſchreibt aus Genua, daß dort uͤber 

das erwartete Vorrücken der oͤſterreichiſchen 
Armee keine Beſorgniß empfunden werde, da 


et Es find Ae 
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Begleitern 


Geſellſchaft zur Befoͤrderung des 


man allgemein aunehme, es werde dem Kö⸗ 
nige durch die zum Congreß verſammelten 
Monarchen zugeſtanden werden, eine bewaff⸗ 
nete Neutralität zu behaupten. a 

Es hat ſich bei einem Linienſchiffe der ſoge⸗ 
nannte trockene Holzfraß (eine Art von unwi⸗ 
derſtehlicher Faͤulniß) eingefunden, welches die 
Aufmerkſamkeit der Admiralitaͤt auf ſich zieht. 

Weder die Einnahme von Carthagena 4 — 
ſeits, noch die Niederlage Bolivars oder der 
Aufſtand zu Santa Fe de Bogota andrerſeits, 
ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen. Der Courier ent; 
lehnt aus dem Kingstown Chronicle (Jamaica) 
vom 10. Octbr. einen Artitel, worin es heißt, 
daß wohlunterrichtet“ Offiziere der Meinung 
waͤren, die Unterhandlungen zwichen Bollvar 
und Morillo wurden ſich mit Anerkennung der 
Unabhaͤngigkeit von Columbia ſchließen. 

Im amerlkaniſchen Congreß äußert ſich ſchon 
der Erſparungsgeiſt. Es waren im Repraͤ⸗ 
ſentantenhauſe zwei Anträge gemacht, einer 


‚auf Herahfegung der Gehalte der Congreßglie⸗ 


der und Rezierungsbeamten, der andere auf 
Verminderung des Militair⸗ Etabliſſements 
zur Friedenszeit. Der erſte veranlaßte leb⸗ 
hafte Debatten, wurde aber auf die Tafel zu 
legen beſaloſſen, um mit Aenderungen wieder 
vorgetragen zu werden. Der zweite, welcher 
mit einem Beſchluſſe des Senats von voriger 
Seffion uͤbereinſtimmte, pafiirte ohne Wider⸗ 
rebe. — Die Debatten im Congreß haben 
bauprſaͤchſich die Grenzbeſtimmung mit Cang⸗ 
da betroffen. Er 

Man meldet aus Neuporf, daß man viele 
Hoffnung hatte, den Aus fall in der aͤſſent⸗ 
lichen Einnahme durch eine Anleihe auf billige 
Bedingungen zu decken. ; 

Die angebliche Silbermine im Staat Ohio 
welche ſo viele Speculanten gereizt hatte, 94% 
ſich in Nichts aufgeloͤſet. 


Madrit, vom 20. December. 


Die Reg ſerung hat nun dennoch alle Vot⸗ 
ſchafterſtellen aufgehoben, an deren Stelle 
bloße Geſandtſg arten kommen werden; ſo 
wie Geſchaͤftstraͤger an die Stelle der jetzigen 
bevoumärmtigten Miniſter. Es heißt, von 


den go bis 45 Geſandtſchafts⸗ Attachés duͤrf⸗ 


ten nur fünf beibehalten werden. 
Der Kriegsminifter hat der bei feinem Mini⸗ 
ſterjum attach irten Commiſſion von Generalen 


4 


n eleg en Geſetzvorſchlag wegen 
der Civil⸗Rechte des Milltalrs, der Com⸗ 
n zur Organiſation der Cortes zu uͤber⸗ 


Penn raten ſoll eln Conſeil gehalten worden 
ſeyn, in Folge deſſen die Natlonalmilizen voll⸗ 
zählig gemacht und die Regimenter auf den 
Kriegsfuß geſetzt werden ſollten. Es hieß, 


im Fall die Oeſterreicher uͤber den Po gingen, 


ſollten die außerordentlichen Fortes verſam⸗ 


melt werden, allein alle dieſe Maaßregelu ſol⸗ 


len nach Ankunft eines Couriers aus Paris 
eingeſtellt ſeyn. ö 
Die Junte des oͤffentlichen Credits ſcheint 
ihre Operationen mehr zu bethaͤtigen. Der 
Verkauf der Jeſuitengüter iſt dieſer Tage zum 
Theil geſchehen; vier in Madrit gelegene Haͤu⸗ 
ſer von betraͤchtlichem Werthe wurden fat fo 


hoch, als ob es gemeine Erbguͤter wären, ver⸗ 


kauft; ein Privatmann haͤtte nicht mehr dar⸗ 
aus gemacht. Man hofft, die Junta werde 
bald auch die Inquiſittons⸗ und geiſtlichen 
Guͤter zum Verkauf ſtellen, die bekanntlich in 
Staats papieren nach dem Nominalwerth, zur 
unfehlbaren Beſſerung des Standes derſelben, 
bezahlt werden ſollen. RT 
Die Regierung bezahlt verſchiedene Dienſt⸗ 
zweige mit Wechſeln auf das Handelshaus 
Correa, Correſpondenten der Pariſer Ban⸗ 
uiers, mit welchen fie die Anleihe abgeſchloſ⸗ 
en. Dies Papier verliert 11 pCt. Es cir⸗ 
culirt hier wenig Silbergeld, ſo daß ver⸗ 
ſchiedene Guͤterverkaͤufe ausdruͤcklich mit der 
Bedingung, in Silber zu zahlen, abgeſchloſſen 
werden mien. An Lebensmitteln iſt der größte 
Ueberfluß, aber Verlegenheit in den verſchie⸗ 
denen Zweigen des Umlaufs, was man den 
letzten Finanz⸗ und Handelsbeſchluͤſſen der 
Cortes beimißt. Die Handhabung der Finan⸗ 
zen Er =. noch unſere ſchwaͤchſte Seite. 
ie 
meiſten Waffenfabriken ſind in Arbeit geſetzt, ſie 
mit den benoͤthigten Waffen zu verſehen, wo⸗ 
u die Gelder angewieſen worden ſind. Es 
ſcheint „daß von verſchiedenen Orten der Waf⸗ 
fenbedarf ſehr dringend verlangt worden ſey. 
Fuͤr die Waffenfabriken von Aſturien, Bis⸗ 
caya und Guipuzcoa find ausgeworfen 3 Mil⸗ 


lionen von der Anleihe; für die von Guipuzcoa 


alle von den, jetzt in Guipuzcoa, Alava und 


üer einen ihnen zur 


ational-⸗Miliz iſt organiſirt und die b 
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Blscaya vorhandenen Waaren zu erhebenden 
bgaben, und 3 von denen in Navarra, die 

Haͤlfte von der Einnahme der Zölle in Bis⸗ 
caya, Guipuzcoa und Navarra in den naͤch⸗ 
ſten ſechs Monaten, das Ganze der, jetzt dem 
Schatz zugewandten, geiſtlichen Beneficien aus 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen, der 
Belauf der ein Jahr lang in Biscaya und Gute 
puzcoa von den direct aus Amerika kommen⸗ 
den Waaren zu erhebenden Rechte, und die den 
Zoͤllen von Vittorka und Balmaſeda bis zum 
1. Januar 1821 ſchuldigen Nuͤckſtaͤnde. g 

Leider! iſt zu Cadix eine weitgehende Miß⸗ 
helligkeit zwiſchen der vom Volk gewaͤhlten 
Obrigkeit und den Mitgliedern der Gerichte 
ausgebrochen. Erſtere ertheilten dem Könige 
in einer Bittſchrift Nachricht von den dortigen 
Volts⸗Bewegungen, deren Zweck geweſen, zu 
verlangen, daß die Mörder vom so. März end⸗ 
lich gerichtet wuͤrden, und klagten über die 
Gerichte, welche Räuber und Diebe ohne Urs 
theil in Freiheit ſtellten, und Feinden der Ver⸗ 
faſſung, ſelbſt ſolchen die in öffentlichen Memz 
tern ſtaͤnden, durch die Finger ſaͤhen. Dage⸗ 
gen haben die Richter wieder eine Vorſtellung 
eingebracht, welche jene fuͤr verlaͤumderiſch 
erklärt. — Unſre Miscellanea nimmt Parthei 
fuͤr die Richter. f 

Die koͤnigl. Fregatte Conſtitution if in Ca⸗ 
dir mit den von Neu» Spanien erwaͤhlten Ab⸗ 
geordneten zu den Cortes und mit 4 Millionen 
Plaſtern angekommen. 


Liſſabon, vom 9. December, er 

(Aus dem oͤſterr. Beobachter.) 5 

Die Ereigniſſe vom rıten bis 18. November 

hieſelbſt, denen man mit Unrecht den Namen 
einer Contre⸗Revolution beilegte, waren nichts 
anders als ein Kampf zwiſchen zwei Partheien 
in der Armee, von denen eine ungefaͤhr 
eben ſo verworfen iſt als die andere. Ca⸗ 
reir a, einer der veraͤchtlichſten Menſchen, 
hatte ſich mit General Teireira und dem 
Vice⸗Praͤſidenten Silveir a, beide von glei⸗ 
chem Gelichter, zuſammen gethan, um am 
11. November die ſpaniſche Conſtitution 
mit Karkaͤtſchen zu proklamiren. Sepulve⸗ 
da, kluͤger aber ſonſt nicht beſſer, als Ca⸗ 
breira, der die andere Divifion der Oporto⸗ 
Rebellen commandirte, war von dieſem Akt 
nicht benachrichtiget (man hoffte ihn zu ſtuͤr⸗ 


* 


0, eitte jedoch mit ſeln en Truppen eben⸗ 
alte herben, als der Lärm in den Straßen 
losbrach; er wollte ſich widerfetzen, ſchalt Ca⸗ 
breira einen treuloſen, heimtuͤckiſchen, falſchen 


Bruder ꝛc.; es fand ſich aber, daß feine Leute 


ſo ſchnell aufgebrochen waren, daß ſie nicht 
einmal Patronen bei ſich hatten. Der Akt 
ging alſo vor ſich; gleich darauf zogen alle 
Militair⸗Chefs nach der Junta, und da Ca⸗ 
breira noch die Oberhand hatte, fo ſetzte er 
vier Mitglieder ab, und vermogte die übrigen, 


(die drei Tage zuvor ihre neue Conſtitution 
publicirt hatten) auf die Conſtitution der Cor⸗ 


tes zu ſchwoͤren! Ein Reſt von Schaam 
über eine ſolche Nieder traͤchtigkeit, mehr aber 


noch die Kabalen von Sepulveda bewogen am 


folgenden Tage den Rumpf der Junta, ihre 


Stellen niederzulegen; zugleich veranſtaltete 


Sepulveda, daß 150 Offiziere zum Schein den 
Abſchied fordern mußten; declamirte ſelbſt ge⸗ 
gen den Mißbrauch der Militairgewalt und 
wiegelte einen Theil unſerer Buͤrgerſchaft auf. 
Jetzt ſtand auf einmal die ganze Maſchine ſtill; 
es gab gar keine Regierung; man zitterte jeden 
Tag vor den ſchrecklichſten Unordnungen. 
Zwei zu Geſchaͤften ganz unfaͤhige Menſchen, 
wie Cabreira und Teixeira, konnten nichts or⸗ 
ganiſiren; Silveira, der etwas vom Galgen 
witterte, verkroch ſich. Unterdeſſenſtractirte 
Sepulveda mit den abgegangenen revolutio⸗ 
nairen Regenten insgeheim, und brachte es 
dahin, daß fie am 17ten groß muͤthig erklaͤrten, 
ihre Stellen wieder antreten zu wollen. Da 
die andern ſich nicht zu helfen wußten, muß⸗ 
ten ſie endlich in den ſauren Apfel beißen; 
Teixeira legte freiwillig fein General⸗Com⸗ 


mando (wozu er ſich ſelbſt ernannt hatte) nie⸗ 


der; Silveira wurde weg gejagt. Das Uebrige 
iſt aus den Zeitungen bekannt. 

Die Cenſur⸗ Junta hat die Herausgeber für 
Aufſaͤtze, die fie aufnehmen, und beleidigend 
für andere Perſonen ſeyn moͤgten, ſobald fie 
den Verfaſſer nicht ſelbſt nennen, verantwort⸗ 
lich gemacht. 

Valenciennes, vom 28. December. 


Es ſcheint gewiß, daß, im Fall die italleni⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht in der Guͤte aus⸗ 
geglichen werden und der Krieg gegen das Koͤ⸗ 


3 | | 


Feunkelich an ervations⸗ N nde 
de errichtet werden. Man fügt hinzu, daß 
dieſe Aemee 40,000 Mann ſtark ſeyn ſoll. 
Schon beß innnt man dazu verſchiedene in der 16. 
Wilitair-Diyviſton neu organiſirte Jufanterie⸗ 
Regimenter, ſo wie einige Cavallerte⸗Corps, 
die ſich unverzuͤglich auf den Marſch begeben 
würden. Indeß zweifelt man, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung einen thaͤtlichen Anthell an 
dem Kriege nehmen werde, wenn er ausbre⸗ 
chen ſollte; man glaubt vielmehr, daß ſich 
Alles auf Vorſichtsmaaßregeln beſchraͤnken 
werde, welche die Umſtaͤnde erheiſchen wuͤrden. 


Aus der Schweiz, vom 30. Decbr. 


Um ſich von der Menge oͤſterreichiſcher Trup⸗ 
pen, die bis jetzt ſchon in Ober ⸗ Italien eins. 
marſchirt ſind, und im Fall des Ausbruchs 
eines Krieges mit Neapel gegen dieſes Koͤnig⸗ 
reich vorrücken, zum Theil aber als Obſerva⸗ 
tions-Armee gegen das obere und mittlere 
Italien dienen ſollen, einen Begriff zu machen, 
braucht nur angefuͤhrt zu werden, daß die 
kleine Stadt Como allein wirklich über 3000 
Mann dieſer Truppen beherbergt. Indeß kön⸗ 
nen wir mit Gewißheit fagen, daß man noch 
keine Vorbereitungen zu baldigem Vorruͤcken 
nach der neapolitantſchen Grenze bemerkt. 


Aus Italien, vom 22. December. = 


Die Carbonari und andere exaltirte 
im Neapolitaniſchen drohen, im Fall 22 
feindlichen Invaſion, Alles auf dem Wege der 
fremden Truppen zu verheeren und noͤthigen⸗ 
falls ſelbſt das Beiſpiel von Moskau nach⸗ 
ahmen zu wollen. 

Zu Rom iſt ein Offizier von der Gensd'ar⸗ 
merie und zwei von der Nobolgarde in ſtrengen 
Arreſt genommen, weil fie, durch Handel 
unter ſich im Schauſpielhauſe, Anlaß zu einem 
Aufſtande gaben, der ſo laut wurde, daß 
ſelbſt die aͤußere Wache unter das Gewehr 
trat. Es heißt, es ſoll Kriegsrecht über ſie 
gehalten werden, weil ihr Vergehen als ein 
ſelches angeſehen wird, das gefaͤhrliche Fol⸗ 
gen fuͤr die oͤffentliche Ruhe haben konnte. f 


Nachtrag 


ordnen, und gegen 


ſeyn. 
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Nachtrag zu No. 6. der peivilgieten Scleßſchen Zeitung. 


Neapel, vom 15. December. 


In der Adreſſe, welche das neapolitaniſche 
Parlement auf die zweite Botfchaft des Koͤ⸗ 


nigs vom 8. December erlleß, ſagte es: „Die 


von Ihnen mit Ver⸗ 


dem Congreſſe zu Laibach j 
Ruhm, in die 


gnuͤgen vernehmen, daß der 
Freiheit Ihrer Voͤlker gewilligt zu he 
gaͤnzlich Ew. Majeſtaͤt freiem Entſchluſſe ge⸗ 
buͤhre; und daß das Recht, darein zu willi⸗ 
gen, unabhaͤngig ſey von jeder äußern Macht, 
fo wie es die Befugniß iſt, feine Familie zu 
die Seinigen gerecht zu 
Jene weiſen und maͤchtigen Herrſcher 
der Welt werden nicht daran denken, einen 
Bourbon des groͤßten Vorrechtes eines Mon⸗ 
orchen zu berauben; fie werden gegen Ew. Ma⸗ 
jeftät nicht weniger billig ſeyn, als fie ſich ge⸗ 
gen Ihren erhabenen Verwandten, den Koͤnig 
von Spanien, gezeigt haben. Nie werden zu threr 
Höhe die Wuͤnſche der Voͤlker vergeblich \em= 


porſteigen; das Völkerrecht und die Meinung 


der Weiſen, und die fpäte und ſtrenge Feier 
der Geſchichte ward bei ihren Urtheilen immer 
zu Rathe gezogen.“ ort 

Die dritte Botſchaft des Koͤnigs war vom 
Parlemente mit folgender Adreſſe erwiedert: 
„Sire! Indem wir Ihre dritte Botſchaft be⸗ 
antworten, haben wir die Ehre Ew. Majeſtaͤt 
auch das Dekret zuzuſtellen, das Sie veran⸗ 
laßt haben. Die Conſtitutlon, die für den 
Fall der Abweſenheit des Königs den Chargk— 
ter eines Reichsverweſers nicht anerfennt, hat 
uns fein anderes Mittel, Ihre Abſichten hin⸗ 
ſichtlich der proviſoriſchen Verwaltung des 
Reichs zu unterſtöͤtzen, an die Hand gegeben, 


als das, denſelben in einen Regenten ums 


zugeſtalten. Wir zweifeln nicht, daß unſer 
Entſchluß nicht durchgaͤngig den Abſichten Ew. 
Majeität angemeſſen ſey; und haben daher fuͤr 
die Zeit Ihrer Abweſenheit Ihre Praͤrogative 
auf den Regenten übertragen, Hiaſichtlich 
Ihrer Abreiſe nach ka bach und Ihrer Beglei⸗ 
tung haben wir zu dem, was wir Ihnen bereits 
in den vorigen Adreſſen vorgeſtellt haben, 


(Vom 13. Januar 1821.) 


hohen Verbündeten Ew. Mafeſtaͤt werden auf in Ihre Schwuͤre vollkommen iſt, 


haben, 


nichts hinzuzufuͤgen, als den Wunſch, beſtaͤn⸗ 
dig Ihrer Gegenwart zu genießen, und das 
Mißdergnuͤgen, derſelben für einige Zeit bez 
raubt zu ſeyn. 
ſo wird auch 
die Wirkung Ihres Einfluſſes auf Erhaltung 
der ſpantſchen Conſtitution und die Wohlfahrt 
Ihrer Voͤlker vollſtaͤndig 05 Wir ſind voll 
Juverſicht, daß nach dem ongreſſe Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt zuruͤckkehren werden, um in unſerer 
Mitte eines rhmlichen Friedens, des Werks 
Ihrer väterlichen Liebe, zu genießen, oder an 
der Vertheldigung der Nation Theil zu neh⸗ 
men. Nur auf dieſe Art kann das Parlement 
einwilligen, daß der König ſich von ſeinem ge⸗ 
liebten Volke entferne.“ N 
Nachſtehendes iſt das in dieſer Adreſſe er⸗ 
waͤhnte Dekret: „Nach genommener Einſicht 
der Koͤniglichen Votſchaften vom ten, Sten 
und loten December, des vom Parlament er⸗ 
laſfenen Dekrets vom Sten December und der 
Adreſſen deſſelben vom gten und 12. December: 


nach Einſicht der $$. 172. No. 2., 187. 188 und 


190, der Conſtitution des Reichs; — in Er⸗ 
waͤgung, daß im Falle phyſiſcher Verhinderung 


die Koͤnigliche Gewalt proviſoriſch guf die von 


der Conſtitution vorgeſchriebene Art ausgeuͤbt 
werden muͤſſe; daß nach §. 188 *) der Thron⸗ 
erbe zum Regenten ernaunt werden koͤnne; 
daß $. 190. benſelben in der Zuſammenſetzung 
der Regentſchaft nur deshalb übersehe, weil 
er ihn als minderjaͤhrig vorausſetzt? daß aber, 
eben diefen Grundſaͤtzen zufolge, derſelbe, for 
bald er volljährig iſt, natuͤrlich zum Regenten 
berufen ſey; in Erwaͤgung endlich, daß die 
vortrefflichen Eigenſchaften Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen das groͤßte Zutrauen der. 
Matton verdienen, beſchliißt das Parlement: 
1) daß nach Inhalt des Dekrets vom s. De⸗ 
cember, und der darauf Bezug habenden Acten 


„) Dieſer Paragraph lautet: „Wkun die Ver, 
hinderung langer als zwei zu dauert, und 
zer Thronfolger uber achtzehn Jahre alt iſt, fo 
koͤnnen die Cortes ihn zum Regenten des 
Richs, ſtatt der Regenz, ernennen.“ 


Aber fo wie unfer Zutrauen 


4 


7 


des Riutgd und Parlements, die, Kraſt §. 172. 
No. 2. verlangte Ermächtigung bewilligt 
bleibe; 2) daß beim Eintritt der Abweſenheit 
des Königs die, in Titel IV. Cap. 1. der 
Spaniſchen, für unſer Relch angenommenen 
Conſtitution beſchriebene Koͤnigl. Gewalt waͤh⸗ 
rend jener Abweſenheit von Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit dem Herzog von Calabrien in der Eigen⸗ 
ſchaft eines Regenten des Reichs ausgeuͤbt 
werde; 3) daß der Akt der Abreiſe Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt für ein Zeichen der Genehmigung 
des gegenwaͤrtigen Dekrets, jenes vom 8. De⸗ 
cember und der in den Adreſſen vom gten und 
12. December entwickelten Grundfäge gelten 
ſoll. Neapel, den 12. December. 

Dieſes Dekret ward Sr. Majeſtaͤt am igten 


December durch eine Deputation des Parle⸗ 


ments feierlich uͤberreicht. 


Aus dem Neapolitaniſchen, 
8 vom 15. December. 

In einer der letzten Sitzungen des neapoli⸗ 
taniſchen Parlements wurde ein Anerbieten der 
National⸗Garde vorgetragen, die Bewachung 
des Parlements zu übernehmen. Der Praͤ⸗ 
ſident erwiederte, die Verſammlung bedürfe 


gar keiner Wache; und als der Cardinal Fir⸗ 


rao vorſchlug, die gegenwaͤrtige (aus der 


koͤnigl. Garde genommene) Wache beizubehal⸗ 
ten, aber des Anerbietens der National⸗Garde 
ehrenvolle Erwaͤhnung zu thun, wurde beides 
hin, daß fie fich beim einſtigen Erſcheinen des 


befchloffen. 
Ohne das kluge Benehmen des Parlements 


bei der Botſchaft des Koͤnigs wegen der Reiſe 
nach Laibach hätte vielleicht ein allgemeiner 
Aufſtand erfolgen koͤnnen. f 

Es heißt fortdauernd, daß Neapel die 
Kriegs⸗Koſten, oder vielmehr Vorbereitungs⸗ 
Koſten zum Kriege, an Oeſterreich verguͤten 
und 25,000 Mann Beſatzung einnehmen ſolle. 


Siorenz, vom 26. December. 


Waͤhrend ſeines Aufenthaltes zu kivorno be⸗ 
ſuchte der König von Neapel unter andern die 
benachbarte Wallfahrtskirche di Montenero. 
Am 23 ſten December verließ der König dieſe 
Stadt, ſpeiſte zu Piſa bei unſerm Großherzoge, 
und kam in deſſen Geſellſchaft Abends nach 
6 Uhr unter dem Donner von 101 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen hier an, wo er im Pallaſte Pitti abs 
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qualligo, einem venetianiſchen Patricier, 


flieg, und daſelbſt von der großherzogli 
Familie und den Eönigl, ſaͤchſiſchen ee 
ten empfangen wurde. An den zwei folgen⸗ 
den Tagen hatten der Hofſtaat, die Minifter, 
das diplomatiſche Corps ꝛc. die Ehre, Sr. 
Majeflät vorgeſtellt zu werden. Der König 
war Willens, heute feine Neife fortzuſetzen, 
aber nach Ankunft eines Couriers ward feine 
Abreiſe noch um einige Tage verſchoben. Der 
Herzog di Galle traf am 24ſten hier ein. 


Venedig, vom 12. December. 


Am 21ſten v. M. wurde in dem hieſigen Ara 
ſenale die neu erbaute Goelette Arethuſa vom 
Stapel gelaſſen, wobei Ihre kaiſerl. Hoheiten 
der Vice» König und Hoͤchſtdeſſfen Gemahlin 
zugegen waren. Nach Beendigung dieſer Funk⸗ 
tion beſtiegen Höchftdiefelben die voͤllig aus ge⸗ 
rür:te Fregatte Auſtria. Das Commando ders 
ſelben, ſo wie auch anderer Kriegsſchiffe, wur⸗ 
de dem Schiffs⸗Capitain und Oberſten Pass 
ber⸗ 
geben. f 

Odeſſa, vom 8. December. 


Von ruſſiſchen, polniſchen und beſonders 
galliziſchen Juden ſahen wir in dieſem Jahre 
ſich wieder viele nach Paläftina einſchiffen. 
Ihre Colonie in Tiberias duͤrfte durch die vie⸗ 
len Auswanderungen ſchon ziemlich zahlreich 
ſeyn; die meiſten zieht der fromme Wahn da⸗ 


Megßias dort ihm am naͤchſten befinden werden. 
Stockholm, vom 24. December. 


Auf das Schreiben des Kaiſers von Marocco 
an unſern Conful zu Tanger, und nachdem 
das Convoi-Commiſſariat weitere Auskunft 
und Zeichnung uͤber die verlangten Kanonen 
von beſagtem Conſul erhalten, hat der König 
den Befehl ertheilt, daß der General-Feld⸗ 
zeugmeiſter ſolche Kanonen in der Stuͤckgießerei 
zu Marieberg ſolle gießen laſſen. 

Nach einer in Rußland ergangenen Verord⸗ 
nung muß jedes von der Weſt⸗ und Nord⸗See 
dort ankommende Fahrzeug unvermeidlich mit 
einem vom ruſſiſch⸗kaiſerl. Conſul in Helſin⸗ 
goͤr beglaubigten Geſundheits-Paſſe verſehen 
ſeyn, ſelbſt wenn das Schiff, es waͤre denn, 
daß es eine ſpaͤtere ſchwediſche Clarirung auf⸗ 


* 
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welſen Könnte, nach der Hand in einen ſchwe⸗ 
diſchen Dfi-Seer Hafen eingelaufen waͤre und 
dort erſt Vorſchrift erhalten haͤtte, mit der 
Ladung nach Rußland abzugehen; mehrere 
Schiffe haben im letzterwaͤhnten Falle für die 
9 Beglaubigung mit 140 Silber⸗Rubeln 
buͤß en muͤſſen. f 


Aus St. Domingo, vom 26. October. 


Unfere Revolution, wozu der Selöſtmord 
von Chriſtoph das Signal gab, iſt bereits mit 
weiterm Blutvergießen bezeichnet worden. Der 
Sohn von Chriſtoph und einige Miniſter 
und Offiziers feiner Tyranney, die am meiſten 
verhaßt waren, ſind ein Opfer der Volkswuth 
geworden. f 

Der ehemalige Kronprinz oder ältefte Sohn 
von weyland König Heinrich, Monſeigneur 
Francois Ferdinand Henry, war am 15. May 
1794 geboren. 

Noch vorher unterm 17ten October hatte 
Boyer als Tagsbekehl folgende Protlamation 


erlaſſen: 
Republik Haytt 


Johann Peter Boyer, Praͤſident 


von Hayti. 


1 „Der Tyrann iſt nicht mehr! Chriſtoph, deſ⸗ 


ſen uſurpirte Authoritaͤt den Norden und Str 
den der Inſel, die ihm gehorchten, mit Trauer 
und Elend bedeckte, hat am Sonntage, den 
sten dieſes, um 74 Uhr des Abends, feinem 
Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende ge⸗ 
macht, als er den Abfall feines fogenannten 
Haus⸗Militairs erfuhr. Der Praͤſident von 
Hayti beeilt ſich, im Namen des ganzen Lan⸗ 
des allen Einwohnern, welche der Sache der 
Freiheit und Gleichheit gedient haben, feine 
Zufriedenheit zu erkennen zu geben und ihnen 
die Verſicherung zu ertheilen, daß er nichts 
unterlaſſen wird, um ihre Lage zu verbeſſern. 
Die Militairs, welche ſich noch nicht unter⸗ 
worfen haben, muͤſſen ſich ohne Furcht ein⸗ 
ſtellen. Die Republik iſt gnaͤdig, weil fie ſtark 
iR; fie hat blos Kinder wieder zu. verſoͤhnen 
und nicht Feinde zu bekaͤmpfen. Bloß dieſe 
Letztern, wenn fie den Wuͤnſchen des Volks 
widerſtehen und nach Privat⸗Abſichten han⸗ 
deln, ſollen dem Schwerote des Geſetzes uͤber⸗ 
liefert werden. Es iſt verboten, das Blut 
von irgend Jemand zu vergießen. Derfenige, 


nicht in Erinnerung bringen. 


der es thun wird, folk als Mörder beſtraft 
werden. Der Praͤſſdent von Hayti iſt im Be⸗ 
griff, den ganzen nördlichen Theil der Infel 
mit einer imponirenden Macht zu bereifen, 
nicht in der Abſicht, um zu erobern, ſondern 
um zur verſoͤhnen und Frieden herzuſtellen. 
Das Volk iſt frei und wird es ſeyn! Gege⸗ 
ben im National- Pallaſt zu St. Marc am 
17. October 1820, im ı7ten Jahre der Unab⸗ 
haͤngigkeit. (Unterz.) Boyer.“ 
Nachdem Boyer anerkannt war, erließ er 
den 20ſten folgende Proclamation: 8 
„Haytler! Auf die Tage der Zwietracht 
find die Tage der Eintracht und der Wieder- 
verſoͤhnung erfolgt. Dieſe Zeit iſt die ange⸗ 
nehmſte meines Lebens. Als Kinder einer und 
derſelben Famlie habt ihr euch um dem heiligen 
Baum der Freiheit verſammelt. Die Conſti⸗ 
tution des Staats iſt in ganz Hayti, vom 
Norden bis zum Süden, vom Oſten bis zum. 
Weſten, anerkannt. Die Republik zähle 
auf ihre Buͤrger, wie auf Maͤnner, die ihrem 
Dienſte und ihrer Unabhaͤngigkeit ergeben find.» 
Ich will euch die Geſchichte eures Ungluͤcks 
Man. muß: fidy 
bloß daran erinnern, um ähnliche Ungluͤcks⸗ 
fälle zu vermeiden. Als wir die Waffen er⸗ 
griffen, um die Sclaverey zu vernichten, wel⸗ 
cher wir ſeit Jahrhunderten unterworfen wa⸗ 
ren, als wir unſer Blut fuͤr das Vaterland 
vergoſſen, dachten wir nicht, daß wir die 
Opfer jener ehrſuͤchtigen Menſchen werden 
wuͤrden, die bei Revolutionen das oͤffentliche 
Wohl aus dem Auge verlieren, und bloß auf 
ihre eigene Vergroͤßerung denken. Ihr kennt 


die Menſchen, deren fataler Ruf der Nation 


nur Unglück zugezogen und ihren Familien 
bloß den Asſcheu ihres Andenkens zum Erb⸗ 
theil hinterlaſſen hat. Ihr ſeht jetzt das Ge⸗ 
mälde der ungerechten Regierung Chriſtophs, 
der bloß nach Laune und Eigenfinm handelte. 


Die Conſtitution der Republik, das Werk der 


Repraſentanten aller Departements, hat 
Schutzwehren gegen den Despotismus errich⸗ 
tet. Wenn dieſe republikaniſche Revolution 
vierzehn Jahre hindurch Diejenigen gluͤck⸗ 
lich gmacht hat, die ihr treu geblieben find, 
fo wird fie auch das Gluͤck derfenigen Einwoh⸗ 
ner ausmachen, die Chriſtoph verleitet hatte. 
Um aber dahin zu gelangen, muͤſſen wir alle 


Prtoat⸗Praͤtenſtonen aufgeben und uns nur 
Kür das allgemeine Beſte vereinigen. Laßt ung 
bie braven Patriotea nicht vergeſſen, die nie 
aufgehoͤrt haben gegen den Despotismus zu 
kaͤmpfen. Diejenigen, die bei den letzten Be⸗ 
gebenheiten dem Volke geholfen haben, die 
Freiheit wieder zu erlangen, ſind gleichfalls 
‚würdig des Dankes der Nation. Ich bedaure, 
daß am ıgten d. Blut vergoffen worden. 
Mein am ten d. nach dem Cap geſandter 
Courier iſt nicht zeitig genug angekommen, 
um den Sohn von Chriſtoph und ei⸗ 
nige Offiziers zu ſchonen, die ſich in der 
Ausführuug ihrer barbarifchen Befehle aus⸗ 
gezeichnet hatten. Haytier! Ich verlange 
feierlich, daß die vorgefallenen Ereigniſſe ver⸗ 
geſſen werden. Oeffnet eure Herzen dem Zu⸗ 
trauen und eilt einſtimmig mit der Regierung 
zu handeln, um die Unabhängigfeit der Na⸗ 
tion zu befeſtigen. Laßt uns, Haytier, dem 
hoͤchſten Weſen danken, welches unfere 
Wiedervereinigung gewährt hat. Laßt uns 
daſſelbe anflehen, daß es uns Gedanken des 
Friedens und der Weisheit einftoͤßen möge, 
um unſern Kindern eine ſichere Exiſtenz, ein 
freies und unabhaͤngiges Vaterland zu hinter⸗ 
iaſſen. Es lebe die Republik und die Conſti⸗ 
tution! Es lebe die Freiheit und Gleichheit!“ 
Zu St. Marc hat man allein in den Maga⸗ 
zinen des ehemaligen Koͤnigs Heinrich 160,000 
Pfund Kaffee, 300% 0 Pfund Zucker und 
150, 00 Pfund Baumwolle gefunden, die nun 
in gehoͤrige Circulation kommen. 
E Sid ⸗ Amerika. 

Die ungewißheit und die Widerſpruͤche, wel⸗ 
che ſich in den Nachrichten uͤder den Zuſtand 
der Dinge in den fpanifchen Kolonien finden, 
macht uns elne Nachricht istereſſant, an deren 
Aechtheit und Zuverlaͤßigkeit nicht wohl ge⸗ 
zweifelt werden kann, und die bis gegen die 
Mitte des Novembers v. J. über die Lage des 
Kampfes im allgemeinen Auskunft giebt; wir 
meynen die Nachricht, welche der Praͤſident 
der vereinigten Provinzen in Nordamerika bei 
Eroͤffnung des Congreſſes (den 14. November) 
beiden Haͤuſern nittheilt. Es heißt darin: 
„Der Kampf zwiſchen Spanien und 
den Colonien wird, nach den zuverlaͤßigſten 
Berichten, von letzteren mit immer groͤßerem 
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Erfelge fortgeſeht. Die unglͤcklichen Spal⸗ 


1 


tungen, die bekanntlich ſeit einiger Zeit zu 
Buenos ⸗Ayres obwalten, dauern auch, wie 
die neueſten Nachrichten melden, noch immer 
fort. In keinem Theile von Suͤd⸗ Amerika 
hat Spanien irgend einen Sindruck auf die 
Colonien gemacht, während letztere, auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten, insbeſondere in Venezuela 
und Neu⸗Granada an Kraft und Stärke, ſo⸗ 
wohl zu Fortſetzung des Krieges, den ſte mit 
Gluͤck fuͤhrten, als zu Handhabung der inne⸗ 
ren Verwaltung gewonnen huben. Die 
letzte Veränderung in der Regle⸗ 
rungsform Spaniens durch Wieder⸗ 
herſtellung der Conſtitution der Cor⸗ 
tes von 1812 iſt ein Ereigniß, wel⸗ 
ches der Revolution guͤnſtig zu wer 
den verſpricht. Der Congreß (von Colum⸗ 
bia) zu Angoſtura iſt unter der Autorität der 
Cortes eingeladen worden, eine Unterhand⸗ 
lung zu Beilegung der zwiſchen beiden Theilen 
obwaltenden Zwiſtigkeiten zu eröffnen, wor⸗ 
auf erwiedert wurde, daß der Congreß hiezu 
vollkommen bereit ſey, vorausgeſetzt, — die 
Anerkennung der Unabhängigkeit 
von Columbia zur Grundlage dieſer Ins 
terhandlung gemacht werde. Was weiter 
zwiſchen beiden Partheien erfolgt iſt, wiſſen 
wir nicht.“ 5 

„Der Regierung der vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt keine Thatſache bekannt, die 
zu dem Glauben berechtigte, daß ſich irgend 
eine der europaͤiſchen Maͤchte in dieſen Kampf 
miſchen werde, woraus, nach reiflicher Er⸗ 
waͤgung aller Umſtaͤnde, die auf das End⸗Re⸗ 
ſultat Einfluß haben koͤnnen, der Schluß ge⸗ 
zogen werden duͤrfte, daß die Sache endlich, 
auf die von den Colonien vorgeſchlagene Ba⸗ 
ſis (der Unabhaͤngigkeit) werde ausgeglichen 
werden. Dieſes Reſultat durch freundſchaft⸗ 
liche Rathſchlaͤge bei andern Mächten, Spas 
nien ſelbſt nicht ausgeſchloſſen, zu befördern, 
iſt ſtets oie unwandelbare Politik der vereinig⸗ 
ten Staaten geweſen.“ 5 f 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Gebrüder Güterbod, Guts⸗Be⸗ 
figer auf Kienitz, find auf einen neu erfunde⸗ 
nen Rahmen bei der Ziegel⸗Fabrikation, wel⸗ 
cher auseinander zu nehmen, und verſchie⸗ 
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dentlich zuſammen zu ſetzen IE, vom Königl. 
. des Handels und der Gewerbe, 


für 5 aufeinander folgende Jahre patentirt, 


und fo lange zu deſſen ausſchließlichem Ge⸗ 
brauche berechtigt worden. 

Bei der am zweiten Weihnachts - Feiertage 
in den Kirchen zu Leipzig für die Bibel⸗Geſell⸗ 
ſchaft veranſtalteten Collecte fanden ſich in dem 
an der Peters⸗Kirche ausgeſtellten Becken von 
unbekannter Hand zwei anſehnliche Schnuren 
aͤchter Perlen von bedeutender Größe, zu⸗ 
ſammengehalten von einem ſchweren goldnen 
- Schloffe, deſſen aͤußerer Umfang mit den 
feinften Rubinen bekraͤnzt war. 


Es beſtaͤtigt ſich (heißt es in einer Pariſer 
Nachricht), daß unſere Regierung zeither in 
Hinſicht der neapolitaniſchen Angelegenheiten 
viele Thaͤtigtert bewieſen hat, und ‚bemüht 
war, einen Krieg in Italien zu vermeiden. 
Man ſpricht von Schritten, die in dieſer Hin⸗ 
ſicht von Seiten der neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung geſchehen wären, Frankreich hat inzwi⸗ 
ſchen nur unter gewiſſen Bedingungen ſich zu 

einer vermittelnden Rolle erboten. Mit dem 
engliſchen Cabinette habe man ſich, heißtles, 
dahin geeinigt, daß man zu Gunſten Neapels 
in ſofern eine Intervention eintreten laſſen 
wolle, als ſich die dortige Regierung zu ſehr 
weſentlichen Aenderungen in ihrer Verfaſſung 
verſtehen werde. Die gemaͤßigten Liberalen 
in Neapel ſollen damit einverſtanden ſeyn, 
aber die ultraliberalen Hitzkoͤpfe im Parle⸗ 
mente, welche großen Einfluß bei der Menge 
haben, wollen nichts davon wiſſen. Da nun 
aber die Nachricht von der Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs nach Laibach ſich beſtaͤtigt, ſo hofft 
man, daß die Angelegenheiten in Neapel noch 
eine beſſere Wendung nehmen koͤnnen, als man 
bisher glaubte. Einige zweifeln, daß Frank⸗ 
reich und England ihre Zuſtimmung zu einer 
militatriſchen Occupation des Koͤnigreichs 
Neapel geben wuͤrden, wenn anders nicht zu⸗ 
vor alle Wege der Gäte erſchoͤpt find. 


Die meiſten neu ernannten neapolitaniſchen 
ur ſollen ihre Stellen nicht angenommen 
aben. 55 
Man ſprach in 55125 von einem Off⸗ und 
Defenſivbuͤndniſſe zwiſchen Neapel und Spa⸗ 
nien. Man glaubte, daß auch viele engliſche 


Stelle aufzuſuchen. 


Dffigiere in der neapolltain chen Armee Dieaſte 


nehmen buͤrften. (CLeipz. Zeit.) 


In einer Pulvermuͤhle zu Dijon fogen neu⸗ 
lich in kurzer Zeit nach einander drei Mal Ge⸗ 
baͤude auf. Man beorderte eine Commiſſton, 
die muthmaßliche Urſache davon an Ort und 
{ Nach mancherlei Unter⸗ 
ſuchungen fand man, daß ein Stuck Holzkohle, 
wenn man darauf ſchlaͤgt, Funken giebt, und 
dieß ward durch mehrere Verſuche beſtaͤtigt. 
Man brachte durch Schläge beträchtliche Feuer⸗ 
funken aus der Holzkohle. Die Holzkohlen 
muͤſſen alſo ganz allein fuͤr ſich, abgeſondert 
en entzündlichen Materien, geſtoßen 
werden. 2 


Es empfehlen ſich die Verlobten 
Luͤben den 8. Januar 18212. 
Baron v. d. Trend, Lieutenant 
im ıflen Ulanen⸗ Regiment 
‚Cıflen Wefipreußifchen), 
Friederique Weinreich. 


Unſere am 7ten dieſes Monats vollzogene 
eheliche Verbindung geben wir uns die Ehre 
unſern hohen Goͤnnern, Bekannten und Vers 


wandten, indem wir uns zu fernerem guͤtigen 


Wohlwollen beſtens empfehlen, hiermit er⸗ 
gebenft anzuzeigen. . 
Breslau den 12. Januar 1821. 
Salomon Prager junior, Kauf⸗ 
mann am Naſchmarkt in No. 1983. 
Sophie Prager geb. Sachs. 


Die am sten Januar a. c. ſchnell und glück; 
lich erfolgte Entbindung ſeiner Frau, Wil⸗ 
helmine geb. Heinrich, von einem geſun⸗ 
den Sohne zeigt entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt an 1 

der Juſtitiarius Friedrich Theiler 
zu Langenbielau. a 


Die am ıoten d. M. gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Sohne, 
zeigt theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 2 

Breslau den 10. Januar 1821. 


C. F. E. Jacob. 
B. 18. I. 5, R. u. T. G. 1. 


2 der privilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗ Expedition, wilh. ottl. K. 2 
8 er N — — iſt zu haben: ’ S —n 2 
Ranger, Fr. von, Vorleſungen über die alte Geſchichte. Erſter Theil. gr. 8. 
Dei 5 - re 3 Rrhlr. 
Streit, F. W., Lehrbuch der reinen Mathematik, für den Selbſtunterricht bearbeite. 
5 ster Theil, enthalt: die praktiſche Meßkunſt. Mit 6 Kupfsrtafein. gr. 8. 
We mar. 5 1 Rthle. 23 Sar. 
Krug, W. T., Handbuch der Philoſophie und der philefophifchen Literatur. Zweiter Band, 
pr. 8. Keipzig. N 2 Rthlr. 
Mehring, E. T., Mann und Weib, oder der eheliche Umgang in allen feinen Verhaͤltniſſen. 
Erſter Theil. 8. Leipzig. a r Rthlr. 10 Sgr. 


5 a Livres nouveaux. 
Fantömes, les, nocturnes; ou les terreurs des coupables; théatre de forfajts, offrant 
ar nouvelles historiques, des visions infernales de monstres fantastiques, d’imazes 
re de lutins homicides, des pectres et d'échafauds sanglans, supplices pre- 


curscurs des scelerats. 2 vol. 12. Paris. br. 2 Rthlr. 

Tablesux de famille, ou journal de Charles Engelmann, traduit de Pallenfind dA uguste 

Lafontaine; par Mme de Montolien, 12. Paris, br. 1 Rthlr. 8 gr. 

Annuaire gendalogique et historique. 1821. 32. Paris. br. 2 Kthir, 
IE = Angefommene Fremde 


In den drei Bergen: Hr. Baron v. Sauerma, von Lorzendozff; Hr. Ober -Amtmann 
Wolffsdorſſ, von Preichau, Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; Hr. Neth, ber-Amtmann, und 
Hr. Siegert, Paſtor, beide von Trachenberg; Hr. Scholl, Kaufmann, von Frankfurt a, M.; Hr. 
Servier, Kaufmann, von Berlln. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Held, Kaufmann, von 
Gottesberg; Hr. Beck, Landſchafts⸗Rendant, und Hr. Wenzel, Kaufmann, beide von Jauer; Hr. 
Carſtaͤdt, Guksbeſißer, von Gr. Janowitz. — Im Raurenkranz: Hr. Krelſchmer', Gutsbeſt⸗ 
tzer, von Kleln⸗Schwein; Hr. v. Netz, von Koſemitz. — In der goldenen Gans: Hr. Baron 
v. Richthoſſen, v. Cammerau; Hr. v. Reibnitz, von Langenau; Hr. Schollden, Gutsbeſitzer, von 
Brauns hayn; 85 v. Prittwitz, Kammerherr, von Minkowsky; Hr. v. Prittwltz, Kammerherr, 
von Skalung; Hr. Eisfeld, Oekonom, von Ohlau. — Im blauen Hirſch: Hr. Muller, Kauf⸗ 
mann, von Jauer: Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Mende, Rendant, von 
Stanowitz: Hr. Adam, Lieutenant, von Frankenſtein; Hr. Seidel, Poſtſeeretalr, von Winzig; 
Hr. Pietſch, Faſauenmeſſtee, von Hochwald: Hr. v. Lipinsky, von Jacobine; Hr. v. Lioinsky, 
von Guttwohne; Hr. Pohl, Gutsbeſitzer, von Ottmachau. — Im goldenen Baum: Hr. 
Graf v. Reichenbach, von Craſchnitz. — In der großen Stube: Hr. Darneth, Ober: Amt; 
mann, von Wartenberg; Hr. Greulich, Apotheker, von Kobylın; Hr. Berold, Kanfmarn „von 
Herenftadt. — In Privatlogts Hr. Seeliger, Paſtor, von Prleborn, in No. 1992. Hr. 
Lourche, Kaufmann, von Bordeaux, in No. 10.3 Hr. Graf v. Hochberg, von Wirſchkowitz, in 
No. 297; Hr. Suchaneck, Weinhändler, von Grottfau, in No. 922.; Hr. Richter, Prediger, von 
Schweiduitz, in No. 807.5 Hr. Neumann, Hauptſteuereinnehmer, von Wohlau, in No. 1932 
Hr. Dehnel, Domainenvächter, von Wyscanow, in No. 2097. Hr. Baron v. Lorenz, von OL 
bendorff, in No. 655 Hr. Walder, Candidat der Theologie, aus der Schweiz, in No, 1732, 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den rı, Januar 1821. 
weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. 11 O'. — 1 Kthlr. 16 Sgr. ID. — 1 Kthlr. 11 Sgr. ED’, 
Roggen ı Kthlr. 1 Sgr. 1 D. — Kthlr. 29 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 27 Sar. 5 De. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 5 D'. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 7 D 
Safer „Kthlr. 16 Sgr. 1 D'. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 3 D'. — „Kthlr. 14 Sgr. 6 D 
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(Bekanntmachung) Da die Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahme bei der Zollſtätte zu Jägern 
Borff Brieger Kreiſes, welche Ende Februar d. J. pachtlos wird, vom 1. März d. J. ab, auf 
3 nacheinander folgende Jahre im Wege der Öffentlichen Licitafion an den Meiſt⸗ und Belle 
bietenden anderweitig verpachtet werden ſoll; fo iſt hierzu ein Termin auf den 1. Februar 
d. J. Vormittags gegen ro Uhr in dem Landräthl. Amts⸗Locale zu Brieg feſtgeſetzt 
worden. Bietungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, in beſagtem Termine ſich einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. Die der Licitation zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen 
in der Landraͤthl. Kanzlei zu Brieg und in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Breslau 
den 5. Januar 1821. nn koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 

(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Beſtimmung wird zur Erſparung der Admi⸗ 
niſtrations⸗Koſten, die bisher zur Leitung der Floͤße und der Holzhofs⸗Verwaltung beſtandene 
Haupt Floͤßerei⸗Adminiſcration allhier zum iſten Februar d. J. aufgelöfet, und es werden die 
von derfelben zeither bearbeiteten Geſchaͤfte von dieſem Zeitpunkte ab, durch die unterzeichnete 
Regierung unmittelbar fortgeſetzt werden. Saͤwmtliche Floͤßaͤmter und Holzhofs⸗Verwal⸗ 
tungen haben daher vom 1ſten Februar d. J. an, ihre Geſchaͤfts⸗Berichte und Nachweiſungen 
unmittelbar an uns einzuſenden, und Privatperſonen, welche mit der Haupt⸗Floͤßerei⸗Admi⸗ 
niſtration zeither Überbaupt, beſonders aber wegen der Mitfloͤße in Verbindung geſtanden, 
haben ſich von gedachtem Tage ab, ebenfalls an uns unmittelbar zu wenden. Breslau den 
Aten Januar 1821. | Koͤnigl. Preuß. Regierung. 

(Getreide⸗ Verkauf.) Es wird auf den 19. Januar c. Vormittags von 

10 bis 12 Uhr, das von den Ortſchaften des vormaligen Amtes Kottwitz pro 1820 zu lie⸗ 
fernde Zinsgetreide, beſtehend in: 1180 Scheffel Wetzen, 1490 Scheffel Korn, 240 Scheffel 

Gerſte, 1830 Scheffel Hafer, Preuß. Maas, in dem Buͤreau des unterzeichneten Rent⸗Amtes 
Öffentlich an den Meifipietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die 
Kaufs⸗Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amt einzuſehen. Breslau 
den 11. Januar 1821. Koͤnigl. Renk⸗Amt. 

(Auctions Anzeige.) Montag den 14. Januar und folgende Tage Vor⸗ und ne 
mittags, wird auf der Schmiedebruͤcke ganz nahe am Naichmarkt sub No. 1809. im Gewoͤlbe 
vorne heraus, ein nicht unbetraͤchtliches Lager von Tuͤchern und neu verfertigten Kleidungs⸗ 

Rüden, gegen baare Zahlung in Courant, verſteigert werden. 


(Bekanntmachung Über den Zuchtvieh⸗Verkauf in Kaltwaſſer.) Der 
Verkauf der Staͤhre und Mutterſchafe wird dieſes Jahr bei mir wieder im Februar, jeden 
Dienſtag, alſo vom 6. Februar an, eben ſo Statt finden, wie im vorigen Jahre; und da ich 
eine größere Anzahl beſitze, ſo hoffe ich dieſes Mal die Nachfrage beſſer befriedigen zu koͤnnen 
und erſuche Dieſenigen, welche voriges Jahr leer ausgegangen ſind, ſich gefaͤlligſt dieſes Jahr 
wieder zu milden. Weil der Transport des Rindeiches im Winter ſchwierig iſt, und der 
Verkauf des Jungviehes bei der Verſchiedenheit des Alters paſſender zu verſchiedenen Zeiten 
geſchiehet, ſo werde ich kuͤnftig in dieſer Hinſicht keine beſtimmte Verkaufszeit beobachten, ſon⸗ 
dern Schweizer und Hollaͤndiſches Rindvieh zu jeder Zeit verkaufen. —J Noch bemerke ich, daß 
ich ſeden Dienſtag zu Hauſe bin, wenn mich nicht ſehr dringende Geſchaͤfte entfernen. Kalt⸗ 
waſſer bei Liegnitz den 1. Januar 1821. 5 Raumer. 

(Anzeige für Jagd Liebhaber.) Wegen Mangel an Raum ſoll ein aͤußerſt zah⸗ 
mes Hirſchkalb, 8 Monate alt, bald verkauft werden. Wer ſolches zu beſitzen wuͤnſcht, beliebe 
ade en 12 ſogenannten Leubuffer Haufe 1 Stiege hoch zu melden; woſelbſt das Thier 
auch zu ſehen iſt. 5 

(Geſuch.) Eine Familie in einer Mittelſtadt Nieder-Schleſiens wuͤnſcht zur Erziehung 
und zum Unterricht ihrer Tochter eine Erzieherin. Kenntniß der Muſik, der franzoͤſiſchen 
Sprache und gewöhnliche Schulkenntniſſe, fo auch in feinen Handarbeiten, find unerläßliche 
Bedingungen; Fertigkeit im Zeichnen wird gewuͤnſcht. Dafür wird, außer einem anſtaͤndigen 


* 
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Gehalte, die freundlichſte Behandlung verſprochen. Naͤhere Auskunft giebt der Herr Pre⸗ 


diger Noͤfſelt auf der Wurſtgaſſo im Ruͤckertſchen Meubles⸗Magazin zwei Treppen hoch. 


Zwei Ducaten Belohnung) wer eine geſtern beim Einſteigen auf der Herrn-Gaſſe, 


oder beim Ausſteigen aus dem Wagen bei kiebich's, verloren gegangene kleine goldene Das 


menuhr mit gewundenem Deckel⸗Gehaͤuſe, an einem Haken, eine Leyer vorſtellend, haͤngend, 
auf der Herrn⸗Gaſſe No. 27. eine Stiege hoch, abgiebt. Breslau den 12. Januar 1821. 


(Geſtohlne Ringkette.) Es iſt eine ſchwere goldne Kingfeste mit einem laͤnglichen 


5 Kreuze, in deſſen Mitte ein Chriſtuskopf von Perlemutter befindlich, geſtohlen worden. Wer 


ſolche im alten Rathhauſe eine Stiege hoch abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
(Anzeige.) Wicklichen ächt flieſsenden Caviar und sehr schönen geräucherten, 
fetten Rhein-Lachs, offerire ich zu den billigsten Preisen. 
0 Christian Gottlieb Müller. 
(Zu vermiethen.) Auf dem Neumarkt auf der Sonnenfeite in der Dreifaltigkeit ge⸗ 
e iſt die zweite Etage von fuͤnf Stuben und Zubehoͤr zu vermiethen und auf Oſtern zu 
eziehen. 5 5 
(Zu vermiethen und auf Oſtern 1821 zu beziehen) lſt auf ber Kupferſchmie⸗ 
degaſſe an der Ecke der Altbuͤßergaſſe No. 1674. die erſte Etage mit auch ohne Stallung und 


Wagenplatz. Naͤhere Auskunft daruͤber parterre in der Weinhandlung. 


(Zu vermiethen.) Auf einer der belebteſten Straßen auf der aͤußern Ohlauergaſſe iſt 


die zie Etage, beſtehend in 5 freundlichen Piecen nebſt allem Zubehör, was Bequemlichkeit 


nur in ſich faßt, auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer No. 1167. 

(Zu vermiethen) und Oſtern 1821 zu beziehen iſt die in dem am Markt No, 3026 bes 
legenen Haufe, befindliche, aus 4 Stuben und einer Alkove beſtehende zie Etage. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer daſelbſt im erſten Stock. . 


Zu vermiethen) find zwei bequeme Wohnungen in der erſten und dritten Etage, 


jede aus 5 Zimmern und Zubehör beſtehend, auf der innern Ohlauergaſſe und Termine Oſtern 


au beziehen. Nähere Auskunft giebt der Commiſſtonair Herrmann, Weidengaſſe No. 986. 
(5° (Zu vermiethen und bald zu beziehen) ist Stallung für zwei Pferde, 


und im Hausflur Platz zu zwei Wagen, auf der Kupferschmiedegasse im weissen Hirsch, 


neben dem Zobtenberge. Breslau, den g. Januar 1821. g 
u tvermiethen) iſt eine große heitzbare Werkſtatt für einen Sattler, Stellmacher oder 
dergleichen in dem ohnweit der Gruͤnenbaumbruͤcke gelegenen, mit No. 1309. bezeichneten 
Hauſe. | 

Zu vermiethen) if eine Stube mit Meubles für einen Herrn, 3 Stiegen hoch, vorne 


Same und bald abzulaſſen. Das Nähere ift im Meerſchiff 3 Stiegen zu erfragen, auf der 


chweidnitzer Straße No. 808. 


Zu vermiethen.) Ein Logis von drei Stuben, einem Cabinette, lichter Kuͤche, Kel— 
ler ꝛc., welches allenfalls auch getheilt werden und ein Garten dazu gegeben werden kann, iſt 
auf Oſtern zu vermiethen vor dem Ohlauerthor No. 1. 8 8 


(Zu vermiethen) find meublirte Stuben vorne heraus, eine Stiege hoch, für einzelne 
Herren, und gleich zu beziehen. Das Nähere in der Pfauecke beim Eigenthuͤmer. S 
(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles für einen auch zwei Herren, eine Stiege 
hoch vorne heraus, iſt bald abzulaſſen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer Ohlauerſtraße in den 
2 Kegeln. Breslau den 9. Januar 1821. a 
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Beilage zu No. 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N (Vom 13. Januar 1822.) 

2 N zii — - * 
(Fleiſch⸗èieferungs⸗Verdingung.) Die kieſerung des für das Armenhaus, 
für das Knabenhospital in der Neuſtadt und für das Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte in 
der Neuſtadt erforderlichen Fleiſches, Sol auf die 11 Monate vom 1. N bis Ende Decem⸗ 
bers 1821 an den Mindeſtfordeenden verdungen werden. Hierzu haben wir auf den ı5ten 
dieſes Monats Vormittags von 10 bis 12 Uhr einen Licitations⸗Termin angeſetzt, 
in welchem ſich qualificirte Lieferungs⸗ Unternehmer, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einfinden konnen. Die Bedingungen, unter welchen diefe Lie⸗ 
ferung ausgethen werden fell, find bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny einzuſehen. 
Breslau den 4ten Januar 1821. er 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Bekanntmachung.) Der hinter der Friedrichsthor⸗Caſematte vor dem Sandthor 
belegene Pbſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, gegen anderthalb Magdeburgiſche Morgen Flaͤchenraum 
enthaltend, fol vom 18. März 1821 ab, an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hierzu 
ſteht auf den rSten Januar 1821 Vormittags von zo bis 12 Uhr ein Vietungs⸗ 
Ternin an, in welchem ſich Miethsluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden 
haben. Zur Nachricht gereicht, daß für den Miether der Zugang nöͤthigenfalls vermittelſt 
anzulegender beſonderer Thuͤre beſchafft werden wird. Die Vermiethungs Bedingungen find 
bei dem Rathhaus-Inſpektor jederzeit einzuſehen. Breslau den 2. Januar 1821. . 


—ͤ—ũ—ẃ O 
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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt> und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
* Duͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. a ö 
(Ed ictal⸗Citation.) Vor das hieſige Königliche Gericht der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau und deſſen Deputirten Herrn Jaſtizrath Witte, wird auf Anſuchen der Ca⸗ 
roline, verehelichte Horn, geborne Haaſe, deren fich von ihr entfernter Ehemann, der vor⸗ 
malige Voſamentier, und nachher bei der gten Escadron des zſten Schleſiſchen Landwehr⸗Ca⸗ 
vallerie-Regiments geſtandene Ulan Anguſt Horn hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 
Monaten, ſpateſtens aber in dem auf den ıflen Mai 1821 fruͤh um 11 Uhr anſtehenden Ter- 
mit o neremtorio fi) in-Perſon zu geſtellen, über die wider ihn angebrachte, Eheſcheidungs⸗ 
klage ſowohl, als über feine boͤsliche Verlaſſung Rede und Antwort zu geben, und die weitere 
Verhandlung der Sache zu gewärtigen, bei ſeinem Außenbleiben hingegen hat derſelbe zu ges 
waͤrtigen, daß die von der Klägerin angezeigten Umſtaͤnde als richtig und zugeſtauden werben 
angenommen, das Dapd der Ehe zwiſchen ihm und feiner Ehefrau in con'umazıamr getrennt, 
und ketzterer die andercdeitige Verehlichung nachgelaſſen werden wird. Wol nach ſich derjeiie , 
zu achten. Breslau, den 3. December 1820. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Den Inhabern Briegiſcher Stadt⸗ Obligationen wird hiermit be⸗ 
8 kannt gemacht, daß nachſtehende bezeichnete Obligationen gegen baare Zahlung des Kapitals 
und der darauf rückſtaͤndigen Zinſen, bis Johanni dieſes Jchres eingezahlt werden ſollen: 
No. 3a8 658 688 776 777 825 829 830 833 838 841 342 844 846 850 855 85% 866 862 
8 8% 894 901 903 904 905 912 — 214 232 933 935 930937. eh 
Die Auszahlung geſchieht auf unſerer Kaͤmmerei⸗Stube in den gewöhnlichen Amts ſtundem, 
Senn⸗ und Jeſttage ausgenommen, vom Sten bis 14ten Juli c. a, Diejenigen, welche die 
aufrufen! Obligationen in der beſtimmten Zeit nicht praͤſentiren, haben ebwrchlsar zu er⸗ 
warten, daß man den Betrag an Kapital und Zinſen ad deposuum des hieſigen Königlichen. 
Wohlloͤblichen Lands und Stadt⸗Gerichts bezahlen wird. Erkiäranges der Inhaber, vorge⸗ 
dachte Obligatienen gegen vier Procent Zinſen fernerhin ſtehen laſſen zu wollen, konnen nun 
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im Laufe dieſes Monats angenommen, ſpaͤtere aber nicht beruͤckſichtiget werden. Brieg „den 
2. Januar 1821. 8 g ; 8 Der Magiſtrat. 
(Edietal⸗Citation.) Da Über den Nechlatz des hieſelbſt verſtorbenen Chirurgus 
Friedrich Kretſchmer, wegen Unzulaͤnglich keit der Maſſe, per decretum bom heutigen 
Tage Cogcurs eroͤffnet worden iſt, und wir Termin zur Liquidirung und eventualiter zur Ju⸗ 
ſtificirung aller Anſpruͤche an dieſe Nach aßmaſſe auf den 28 ſten März 1921 Vormittags um 
Uhr hieſelbſt angeſetzt haben, ſo laden wir hierdurch alle diejenigen, welche an dieſe be aus 
irgend einem Grunde Anfprüche zu haben glauben, hierdurch vor, in jenem Lermene entweder 
perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte und mit Informatlon verſehene Bev ollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und nachzuweiſen; auch die weiteren Verhandlungen, 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Ansprüche für ver⸗ 
luſtig erklaͤret, und ihnen wegen derſelben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
ugleich fordern wir diejenigen, welche etwa dem Chirurgus Kretſchmer noch was ſchu dt 
8 5 oder Pfaͤnder von ihm in Haͤnden haben, auf, nichts, weder an beſſen Wietwe, noch font 
I monden auf deren Anweiſung, ſondern alles in unfer gerichtliches Depoſitum, mit Vo be⸗ 
der ihrer Rechte daran, bei nochmaliger Vertretung abzufuͤhren. Schurgeſt, den 2. Decemi⸗ 
er 1820. 3 55 Koͤnigl. Gericht der St dt. 
(Auctions Avertiſſement.) In Folge des Dato Über das Veriusnen des hieſig en 
Kaufmanns Anton Barbarino verfüsten Concurſes it Perm nus zur Öffentlichen Veraͤu⸗ 
erung ſeines Waaren⸗Lagers, beſtehend in Spezerei, Ma erial-Waaren, Tabak und etwas 
3 fo wie des geringen Mobiliars, auf den sten Februar c, a. Vormittags um 
9 Uhr in dem Haufe des Gemeiſiſchuldners hieſelbſt anderaumr worden, wozu Kauftuſtige 
und Zahlungsfähige hierdurch mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Zuſchlag nur 
gegen baare Zahlung erfolgen wird. Tarnowitz, den 2. Januar 1821. g 
ah Das Stadt⸗Gericht. ullrich. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Prinzl. Amts Gericht wird 
dem Publteo hiermit bekannt gemacht, daß das dem am 28ſt en Maͤrz 13:6 verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottfried Haußmann und deſſen Erben zugehorige, in Fuͤrſtenau gelegene, mit No. 7. 
bezeichnete und von den Kreis⸗Daxatoren Neumarktſchen Kreiſes auf 536: Athlr. 21 Gr. 6 Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Bauergut, auf den Antrag der Haußmannſchen majorennen und der 
Vormundſchaft der minorennen Erben, im Wege der freiwilligen Su haſtation n Termino . 
Ticitationisden 28ſten Februar d. J. Vormittags um 1 Uhr oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
biethenden verkauft werden ſoll. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kau fluſtige 
hiermit eingeladen, gedachten Tages zur beſtimmten Stunde auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Fuͤrſtenau in der Amts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol zu geben und ſo⸗ 
aan, auferfolgte Einwilligung der verkaufenden Erben, den Zuſchlag des gedachten Bauer⸗ 
gutes an den Meiſt⸗ und Beſibiethenden zu gewaͤrtigen. Breslau, den 4. Januar 1821. 
f Koͤnigliches Prinzliches Amts⸗Gericht Fuͤrſter au. 
(Subhaſtations⸗Proc En. Die zu Simsdorff, Trebniger Kreiſes ub Nro. 28. 
gelegene Windmuͤhle nebſt Gebaͤuden, arten und Jnventarien-Stüden, welche auf Höhe von 
946 Rthlr. 18 Ggr. Courant dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll, im Wege der nothwenbigen Sub⸗ 
haſtation oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Es find hiezu Bietungs-Termine 
auf den zoſten November 1820, 4ten Januar 1821 und peremtoriſch auf den 
ı5ten Februar 132. anberaumt, und werden alle Kaufluſtige hiermit vorgeladen, an 
gedachtem Termin Vormittags um 10 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Juſttziarius 
zu Oels zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt? und Beſt⸗ 
bietenden die gedachte Muͤhle zugeſchlagen, uͤbrigens auf ſpaͤter eingehende Gebote nicht weiter 
Nuͤckſicht genommen werden wird. Von der Lage dieſer Windmühle nebſt Zubehoͤr, und die Taxe 
nebſt Kaufbedingungen, kann ſich jeder Kaufluſtige bei dem unterzeichneten Gericht und den 
Dorfgerichten zu Simsdorff naher informiren. Oels den 28. October 1820. N 
i Das Simsdorfer Gerichts Amt: Seeliger. 
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AAvertiſſement.) Auf den weiteren Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchaſts⸗Collegli 
zu Ratiber follen die dem verſtorbenen Landesaͤlteſten Carl Ignatz von Salis eigen⸗ 
thuͤmlich gehoͤrig geweſenen, in dem Fürſtenthume Troppau und dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gele⸗ 
genen, laͤndſchaftlich am 28ſten December 1819 auf 79119 Rthlr. 15 Sgl. 21 De. Courant ab⸗ 
eſchatzten freien Allodial⸗Rittergüter Peterwitz und Bratſch, nebſt Zugehörungen, worauf 
im peremtoriſchen Termine den 29. Dechr. 1820 nur 52000 Rthlr. in Pfandbriefen geboten wurden, 
in einem neuen Licitations⸗Termine den 25 ſten April 1821 Vormittags um 9 Uhr 
oͤffentlich ſubhaſtirt werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher aufgefordert, ihre, Ge⸗ 
bote auf dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichtshauſe vor dem Deputirten, dem unterzeichneten 
Director früh um 9 Uhr beſtimmt abzugeben und dabei zu beruͤckſichtigen, daß von denen auf 
diefen Ritterguͤtern eingetragenen landſchaftlichen Pfandbriefen a 4450 Rthlr. alliährlich we⸗ 
nigſtens 2500 Rehlr. muͤſſen a werden, daß ferner auf die, nach Verlauf des gedachten 
Termins etwa einkommenden ( ebote nicht geachtet, ſondern dem meiſtbiethend gebliebenen 
Kaufluſtigen die erwaͤhnten Ritterguͤter werden eigenthuͤmlich zuerkannt, die landſchaftliche 
Taxe derſelben aber, ſo wie das Verzeichniß der eingetragenen einzelnen Pfandbriefe, wo⸗ 
von der gedachte Betrag von 44950 Rthlr. abzulöfen iſt, in der hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Regiſtraturſtube während der Amts ſtunden koͤnnen nachgeſehen werden. Leobſchuͤtz, den 


4. Januar 1821. 8 Fuͤrſtkichtenſtein⸗Troppau-Jägerndorffer Fuͤrſtent! ums⸗Gericht 
r Koͤuiglich Preußiſchen Antheiles. Schiller. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Das zu Tſchoſchwitz, im Militſchen Kreiſe belegene, 
auf 827 Rthlr. gerichtlich taxiete robothſame Bauergut des Gottlieb Strauß, über deſſen Ver⸗ 
mögen Concurs eröffnet worden, ſoll in den Terminen den Sten Februar, den loten März 
und den ızten April 182 wovon der letzte peremtoriſch ift, ſubhaſtirt werden. Es werden 
daher Kaufluſtige aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen in unſerer Amts⸗Canzlei hier⸗ 
ſelbſt zu melden, und ihre Gebote abzugeben. Zugleich werden alle etwanige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners Strauß zu dem Termin den 13ten April 1821 unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß diejenigen, welche in dieſem Dermine nicht erſcheinen, mit allen ihren 
Fo derungen an die Maſſe werben präcludirt werden, und ihnen deshalb gegen die, uͤbrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auſerlegt werden wird. Wierszkowitz, den 2. Januar 


1821. Graͤflich von Hochberg Frei-Minder⸗Standesherrlich Neuſchloſſer 
Gerichts Amt. Kraufe 


(Bekanntmachung.) Nachdem von Einer Hochloͤblichen Koͤniglichen Regierung zu 
Breslau huldreichſt genehmigt worden: an die Stelle des durch lange Jahre treuverdienten, 
aber wegen Kranklichkeit der Ruhe bedürfenden Cantors und Schullehrers Hoffmann einen 
andern tuch igen Schulmann bet der hiefigen evangeliſchen Stadtſchule anzuſtellen, und dem⸗ 
ſelben nach Jines Abſterben das Cantorat zuzunchern; fo erſuchen wir hierdurch gebildete 

Schulmannerx, ſich zu ieſem Poſten, welcher vor ſitzt außer einer bequemen freien Amtswoh⸗ 
nung nebſt Gaͤrtchen ugd einigem Holz, 180 Rthlr. Courant firirten jahrlichen Gehalt ges 
währt und nach dem Ableben des Cantors Hoffmann dis En torat mit einem grau ne 
theils ebenfalls fixirten jährlichen Einkommen von 120 Rthlr. Courant einſchließt I bis zu 
Oſtern d. J. bei uns zu melden, und uns von ihren bisherigen Verhaͤlrniſſen in Kenntniß zu 
fen, wo alsdann denen, bie zu Abtegung einer Probe⸗xection aufgefordert. werden duͤrften, 
dis dies fall gen noͤthigen Eroͤffnungen geſchehen werden. Frankenſtein, den 8. Januar 1821. 
2 Das Evangelſche Kirchen Collegium. 
Aufforderung) Im Auftrage des Koͤnigl. Preuß. Nittmeiſters und Kreis-⸗Offiziers 
Herrn von Behr, früher im Huſaren-Regiment Schimmelfennig v. d. Dye, zuletzt im sten 
(2 en Schleſiſchen) Huſaren-Regiment, erſuche ich alle di jenigen, welche eine Anforderung an 
gedachten Herrn ꝛc v. Beyr haben, ſich bis zun sten Jebruar 3. c. in unfrankirten Briefen 
an mich zu wenden unde die Wichtigkeit ihrer Forderungen nachzuweiſen, indem derſelbe glon⸗ 
nen iſt, feine aͤmmtlichen Glaubiger nach Moͤglichkeit in kurzem im Wege der Guͤte en befrie⸗ 
digen. Creutzburg, den 5, Januar 1821, “Leichert, Koͤnigl. Stadt, Richter. 
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„„ Grundſtück⸗Verkauf.) Eine gut gebaute Kraͤmerel mit 4 Stuben, Gewoͤlbe und 

Keller, wobei 12 Scheffel Acker, Bier⸗ = Branntweinſchank, ein ſchöner Garten, in einem 

groß en Dorfe, wo ein großes evangeliſches Kirchſpiel iſt, wird Veraͤnderungshalber bald vers 
kauft. So wie eine Waſſermuͤhle mit 5 Scheffel Acker, Obſtgarten nebſt Branntweinbrennereil, 

welche uͤbrigens beinahe von allen herrſchaftlichen Abgaben ganz frei iſt, gleichfaus ſogleich zu 
verkaufen. Beide Grundſtuͤcke liegen einige Meilen von hier in einer angenehmen Gegend. 

Kaufluſtigen giebt das unterzeichnete Commiſſtons⸗Comtoir einen näheren Aufſchluß. 

Schweidnitz, den 9. Januar 1821. N Gampert. 

(Zu verkaufen.) Da wir geſonnen find, zu beßrer Regulirung unſerer erbſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe die in der Koͤngl. Saͤchf. Dber- Laufig zwiſchen den Staͤtten Pulßnitz, Baugen, 
Biſchofswerda und Elſter, 7 Stunden von Dresden gelegenen, von unfern feel, Vater ererb⸗ 
ten, Ritterguͤther Rehnsdorff und Ober⸗Gersdorff, die er beinahe 50 Jahre lang 
beſeſſen nnd groͤßtentheils ſelbſt bewirthſchaftet hat, aus freier Hand zu verkaufen; ſo machen 
wir dies hiermit Öffentlich bekannt, und erſuchen Kaufluſtige, ſich deshalb an den Hrn. Ober⸗ 
Amts ⸗Advocat Horn in Camenz perſoͤnlich oder in portofreien Briefen zu wenden. Die 
Güter haben eine aͤußerſt freundliche und vorthellhsfte Lage, und außer allen gewoͤhnlichen 
Gutsnutzungen eine bedeutende Waldung, die hohe und niedere Jagd, ſo wie auch das 

Patronakrecht über Kirche und Schule. Haus Rehusdorff den 15. December 1820. 
en Die Geſchwiſter Zimmermann. 

a (Faſanen⸗ und Gras⸗Saͤmereien⸗Verkaufs⸗Anzeige und offene Dien⸗ 
ſtes⸗Ankuͤndigung.) Auf der Majorats⸗Herrſchaft Brafenort bei Glatz ſind noch gegen 
einhundert Stuͤck Faſanen und mehrere Centner ungedoͤrrter weißer und rother Klee⸗, inglei⸗ 
chen Pimpinell⸗Saamen von beſter Qualitaͤt zu verkaufen. Sonſtigen reſp. Herrn Abnehmern 

wird dies hierdurch mit dem ganz ergebenſten Erſuchen bekannt gemacht, ſich mit Ihren dies⸗ 
ſaͤlligen Beſtellungen bei Zeiten an den Unterzeichneten zu wenden, damit fie nicht wieder, wie 
im abgewichenen Jahre, unbefriedigt gelaſſen werden dürfen, Auch wurde ein Baumgaͤrt⸗ 
ner hier ſein Unterkommen finden, welcher außer der Baunzucht auch den Gemuͤſebau gehoͤrig 

verſteht, und genuͤgende Zeugniſſe über feine Fähigkeit ſowohl, als über ſeine untadelhafte 
Aufführung zu produziren im Stande if. Grafenort, den 8. Januar 1821. 

; 2 Liehr, Ober⸗Verwalter. 
SGekanntmachung.) Wer in einer bedeutenden Provinzialſtadt ein gut gelegenes Lo⸗ 
eale zum Specerei⸗ oder Schnittwaaren⸗Handel pachten {und die Waarenvorraͤthe kaͤuflich 
ubernehmen will, kann wegen naͤherer Nachricht durch poſtfreie Brlefe ſich an den Kaufmann 
Innungsvorſteher Heller zu Frankenſtein wenden. i 

(Zu verkaufen.) Ein ſehr gelegenes nahrhaftes ſtarkmaſſives Handlungshaus, wel⸗ 

ches, wegen innerlichen großen Entrees zu mehrerem Nutzen verbeſſert werden kann, iſt Ver⸗ 

© änderungs wegen preismäßig zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachszieher Jureck, 
Schmiedebruͤcke. 25 

N (Coffee⸗-Haus⸗ und Tanz⸗Salon⸗Verkauf.) Ein ſehr gut gelegnes Coffeehaus 
und nahrhafter Tanz⸗Salon, ein Garten mittlerer Größe iſt ganz beſonderer Veraͤnderung we⸗ 
en, baldigſt ſehr preismaͤßig zu verkaufen und auch baldigſt zu beziehen. Naͤhere Auskunft 
ker äber giebt Herr Agent Muͤller junior, in der goldnen Kanne, Ohlauerſtraße. 

(Anzeige.) Ich benachrichtige hiermit alle, welche Grundftüce oder Gebaͤude, Guͤ⸗ 
ter, Mobilien und ſonſtige Effekten bel der Londoner Phoͤnix⸗Aſſecuranz⸗Societaͤt gegen 

Feuersgefahr verſichert zu haben wuͤnſchen, daß fie ſich deshalb bei mir als Mandaten der 
von diefer Societaͤt Bevollmächtigten Herrn Hanbury & Comp. in Hamburg melden koͤnnen, 
um das Erforderliche daruͤber zu erfahren und Plaͤne zu erhalten. 
; J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 

(Capitals⸗Geſuch.) 1000 Rthlr. werden in der Naͤhe bei Breslau auf eine laͤnd⸗ 
che Beſitzung zur erſten Hypotheque pupillariſche Sicherheit ſogleich, oder Termino Oſtern 


— 14. * : ; 
eſucht. Desgleichen ſind 9000 Rihlr. gegen pupigariſche Sicherheit aufs Sand zu vergeben, 
0 f te nahrhafte Gaſtwirihſchaft mit 6 ois soo Nthlr, Anzahlung nahe bei Breslau 
zu verkaufen. Beim Agent Hofrichter auf der Mäuflergaſſe das Nähere. | 


(Capitalien) von 4000 Rthlr. und 200 Rthlr. werden ſogleich auf pupillariſche 


Sicherheit geſucht; ferner iſt eine zweite Etage von 4 Piecen nebſt Zubehör ohnweit des Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts zu vermiethen. Naͤheres beim 


Agent Auzuſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 
(Auszuleihendes Capita Ein Capital von 3000 Rthlr. iſt auf pupillariſche Si⸗ 


cherheit zu vergeben. Nähere Nachricht ertheilt der Agent Wies ner, wohnhaft auf der 


Schmiedebruͤcke in No. 1926 vier Stiegen hoch. a 
e Wirehſchaftsbeamter ſucht Dienſte.) Er iſt 24 Jahre alt, unverheſra⸗ 


2 Meat kennt die Ackerbau⸗Syſteme Thaers und v. Fellenbergs, fo wie den Gebrauch der neuern 


andwirthſchaftlichen Geraͤthe und Maſchinen praktiſch. Er bat durch bedeutende Reiſen ſeine 
Kenntuiſſe zu erweitern geſucht! kann ſich mit guten Abſchleds⸗Atteſten legitimiren, iſt be⸗ 
reit ſich einer Prüfung zu unterwerfen, und wuͤnſcht laͤngſtens bis Oſtern ein Unterkommen. 


Der Agent Herr L. Mayer auf der Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1408, bei dem Tiſchlermeiſter Herrn 


Rude, dem dothen Krebs gegenüber, giebt nähere Nachricht. 
(Unterrichts Anzeige.) Ein von dee Univerfität abgegangener junger Mann erbie⸗ 


tet ſich, wohlgeſitteten Zoͤglingen in der lateiniſchen und franzsſiſchen Sprache, fo wie in den 
meiſten Gegenſtaͤnden, die auf hoͤhern Schulen gelehrt werden, auch im Singen, Clav er- und 


Guitarre⸗Spielen, ſowohl Anfängern als Geuͤbteren gründlichen Unterricht zu erthellen. Das 


Naͤhere Biſchofsgaſſe Ro. 1255. 3 Stiegen von ı bis 2 Uhr. 4 
2 (Anerbieten.) Einen Candidaken der Theologſe, evangeliſch⸗ proteſtantiſcher Con⸗ 


feffion, weiſet in porfofreien Briefen als Hauslehrer nach 5 
M. Oettinger, wohnhaft auf der Reuſchen⸗Gaſſe in den drei Thuͤrmen. 


Dienſtgeſu ch.) Eine Wittfrau in mittlern Jahren wänfcht als Wirthſchafterin unn 


. Das Nähere beim Herrn Rettig im rothen Löwen auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe. a i a g f 
(Bekanntmachung.) Durch den Tod des Herrn Provinzial⸗Inſpector Buvry zu 
Berlin und Zuruͤckberufung feines aͤlteſten Sohnes ins vaͤterliche Haus, iſt die zeither un⸗ 
ter der Firma Buory & Pau del hieſelbſt beſtandene Oehl-Raffinerie und Handlung auf⸗ 


geloͤſt worden. Ich habe ſaͤmmtliche Activa und Paſſiva dieſer bisherigen Sorietaͤts⸗Hand⸗ 


lung uͤbernomm und fetze fie ſeit dem rſten dieſes für meine alleinige Rechnung fort. In⸗ 
dem ich das handlungstreibende. Publikum nun ergebenſt erſuche, von meiner untenſtehenden 
Firma geneigteſt Notiz zu nehmen, verfichre ich zugleich, daß ich noch wie vor mich aufs 
eifrigſte beſtreben werde, meine reſp. Abnehmer aufs prompteſte und killigſte mit allen Sorten 
raffinirten Lampen⸗Oehlen und Dochten zu bedienen. Breslau, den 1. Januar 1821. 
Friedrich Wilhelm Louis Vaudel, auf der Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 
(Bekanntmachung.) Einem verehrungswuͤrdigen Publico ſtatte ich hiermit meinen 
ſchuldigſten Dank fuͤr den guͤtigen Zuſpruch, wie auch fuͤr den bisher erhaltenen Beifall ab, 
und kuͤndige zugleich an, daß das roͤmiſche Cabinet bibliſcher Darſtellungen alten und neuen 
Zeftaments nur noch eine kurze Zeit zu ſehen iſt. Um den Eintrittspreis einem Jeden zu er⸗ 


leichtern, fo find die Preiſe der Plaͤtze, als: Erſter Platz auf 4 Gr. und Zweiter Platz 2 Gr. 


Nom. Münze (Kinder zahlen die Hälfte) herabgeſetzt, und bitte um geneigten Zuſpruch. Die 
Ausſtellung dieſes Cabinets iſt im blauen Hlrſch auf der Ohlauergaſſe, und iſt von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis Abends g uhr zu ſehen. N T. Cavallieri. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publico mache ich ganz erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich mich als Dehl- und Stubenmaler hier ekablirt habe. Indem ich um 
guͤtige Aufträge erſuche, verſpreche ich gute Arbeit und moͤglichſt billige Preiſe. f 
Carl Sahm, Neumarkt No. 1444 beim Uhrmacher Herrn Wiesner. 


* 


2 er (AR E ö < 
un [au »ertaufen) Ein halbgedeckter Wagen ganz nach neuer engliſcher Art 

mt oil Keeper und noch nicht gefahren, ſtehet bios ee an weil er * 
Beſitzer zu elegant iſt. Ohlauergaſſe, dem Zuckerrohr über, No. 1768. im erſten Stock. 

(Die vortheilhafte Milchpacht in Os witz) iſt an cautionsfaͤhige Paͤchter wege 
area, bald zu überlaffen, Nähere Nachricht erfährt man bei dem dortigen Amtmann 
ohn. 

SSZiegel-Ver kauf.) Bei dem Dominium Simsdorf, 13 Meile von Breslau, ſtehen 

60,000 gut gebrannte Mauerziegeln zum Verkauf. 8 
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5 (Ziegel-Verkauf. In der Zedlitzer Ziegelei, 3 Meile von Breslau, ſtehen meh⸗ 
rere hunderttauſend der vorzuͤglichſten Dachziegeln für billige Preiſe zu verkaufen. Das | 
Naͤhere erfährt man bei dem dafigen Buchhalter. Zedlitz, den 8. Januar 1821. 41 
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es 
(Muſikalten⸗ Verkauf.) Eine Anzahl Muſikalien von 35 Sinfonien, 79 Concerts, 
35 Solos, 5% Quadros und 7 Trios für die Violine, von denen beruͤhmteſten Authoren, 
kheils geſtochen, theils ſauber und correct geſchrieben, liegen zu aͤußerſt billigen Preiſen zum 
Verkauf beim Agent Pohl, Schweidnitzer Gaſſe im weißen Hirſch. 5 
N Anzeige.) Der Katalog von der Streitſchen beihbibliothek iſt eben fer⸗ 
tig und nun wieder neu in der Expedition Bruſtgaſſe No. 918. für 6 Gr. Cour. zu ha⸗ 
ben. Er enthaͤlt alles, was bis Michaelis 1820 angeſchafft worden iſt. R 
Anzeige.) Wegen der 3 Kupfer und 2 Karten, welche den erfien Band meiner La n d⸗ 
und Seereiſen begleiten, kann derſelbe erſt in zwei Monaten erſcheinen. * 
W 5 > 2 8 W. Harniſch. 
(Wohnungs⸗ Veranderung.) Seine Wohnungsveraͤnderung von der Schmiede⸗ 
bruͤcke auf die Carlsgaſſe No. 622. (ehemals zum rothen Brunn genannt) zeigt hiermit an 
ns Eis ger, Doctor med, 
„Bekanntmachung. 
i Sa bisher im Tuchhauſe geführte Tuchaus ſchnitthandlung haben wir wegen. vorhaben⸗ 
den Bau 
BER in den ſchwarzen Adler f 
(Ohlauer⸗- und Biſchofs⸗Gaſſen⸗Ecke) verlegt und hört Selbige mit dem heutigen Tage im 
bisherigen Locale ganzlich auf, welches wir unfern geehrten Abnehmern hierdurch gebuͤhrend 
anzeigen. — Zugleich empfehlen wir uns Einem hochzuverehrenden Publikum mit einem wohl 
aſſortirten Lager von Tuchen und Caſimir in den gangbarften Farben, feinen und ordinairen 
Flanellen, Moltons, Frieſen und dergl. Decten, in beſter Guͤte und zu den billizſten Preifen, 
Breslau den 30. December 1820. G übruͤ er Polacke. 
(Gute Reiſe⸗Gelegesheit) nach Berlin den ızten und 15ten auf der Reifergaſſe im 
goldenen Frieden No. 399 5 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Warſchau und retour, welche Montag, als den isten, 
von hier abgeht, und ſich dort 3 bis 4 Lage aufhaͤlt. Der Wagen if ganz gedeckt. Das Naͤ⸗ 
here in der Reuſchengaſſe im Seilerhofe No. 43. bei Agron Frankfurther. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den ren dieſes gehen 2 bedeckte Wagen nach Berlin und 
hernach auch zurück. Das Naͤhere im rothen Hauſe bei Wend el Faͤ ber. 
(Looſen⸗Offerte) Zu der zoftn kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
18. Januar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel Looſe bei mir zu haben. 
Breslau den 2. Januar 1821. Carl Jacob Menzel, 
} vormals Johann David Wentzel. 
(Looſen⸗Offerte.) Die neuen Looſe zur eren Klaſſe A3 ſter Klafſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den ııten Januar 1821 feſigeſetzt iſt, werden ganze, 


x . 
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halbe und Viertel⸗Looſe zu dem bekannten Einfage bis zum ıöten Januar offerirt, ne b ſt 
dem Auszuge der Einnehm.⸗Geſchäfts⸗Anweiſung — 2 Gr. Cour. — und wer⸗ 
den von aus waͤrtigen Int reſſenten Briefe und Gelder franco erwartet. Breslau ben iſten 
December 1820. Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(kooſen⸗ Offerte.) Es empfiehlt ſich mit Looſen zur rſten Klaſſe 43 ſter Lotterie, fo 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedienung. Schreiber, im weißen koͤwen.,; 
(Tooſen⸗Offerte.) Looſe zur Clofſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 
i H. Holſchau demaͤltern, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) MWindforfeife, pro Duzend ı und r! Athle. Cour., ı Stück 6 Gar, und 6 
Sgr. Rom. M., Serailſelfe, pro Duzend 2 und 2! Rthlr. Cour., 1 Stück 5 und 6 gGr. C.; 
Huͤneraugenfeilen, das Stuͤck 4 9 r. Cour.; Arometiſche Magenmorſellen, pro Schachtel 
10 gGr. Cour.; engliſchen Opodeldoc, FT Glas 10 und 169 Gr. Cour., auch 1 Rthlr. Eour,; 
feine franzoͤſiſche Raͤuche kerzchen, in Schachteln als auch loſe; Dr. Welpers und Or. Hufe⸗ 
lands Zahnpulver, und Voglers reinigende und ſtaͤrkende W Er 10 gGr. 


Cour., offerirt SER icel, 
? (Berliner Schlagwurſt) das Preuß. Piund 8 gGr. Cour., im 1 of⸗ 
erirt. : Ag) 2 
Delitareffen-Angeige): Neue Flickheringe, neue Bricken, geraͤucherten und ma⸗ 
rinirten achs, one Caſtauen, reine Punſch⸗Eſſenz, aͤchten Champagner, aͤchtes Stetti⸗ 
ner Bier empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 
(A zeige.) Genz friſcher fließender Cavtar iſt zu haben in der Weinhandlung J. Fied⸗ 
ler jun. Alderchts⸗Gaſſe. 
a (Verlorne Doſe.) Es iſt eine einfache viereckige goldne Schnupftabacks⸗Doſe mit 
gerieften Streifen verloren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, ſie gegen ein ange⸗ 
meſſenes Doucenı auf den Neumarkt No. 1447. eine Stiege hoch abzugeben. ze 
(Wohnung zu vermiethen.) In dem Haufe No. 557. Reuſche⸗Gaſſe nahe am 
Salzeinge neben dem weißen Löwen, iſt der zte Stock, eine angenehme mittlere Wohnung, auf 
Oſtern zu beziehn, und ſich dieſerhalb par terre in der Weinhandlung zu melden. 
(Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt auf der äußern Ohlanerſtraße No. 
1109. die zte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Alkove, 2 Voden kammern und Keller. 
(Wohnung und Handlungs; Gelegenheit zu vermiethen.) In der Carls⸗ 
gaſſe No. 637, dem Koͤnigl. Palais ſchraͤge über, iſt der erſte Stock, beſtehend in z Stuben, 
Küche, Speiſegemach nebſt Zubehör; ferner 3. a 
eine Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und zu Johanni a, e. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt. f er” = 
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Literariſche Nachrichten. 
i Nachricht 
für die Freunde und Verehrer der pofnifhen Literatur. 

Durch nachſtehend genannte, von Thomas von Szumski, Lehrer am Koͤnlgl. Gymnaſſum zu 
Polen, verfaßte, im Verlage der W. ©: Korn chen Buchhandlunz in Breslan fo eben erſchienene 
neue Bucher hat das Gebiet der polniſchen Liter tur einen bedeutenden, und daher fur die Freunde 

und Verehrer derſelden ohne Zweifel hoͤchſt erfreulichen Zuwachs erhalten, namlich: 

I. Polniſche Grammatik, mit praktiſchen Uebungen, welche aus allgemein noͤthigen 
Geſpraͤchen, Billets, Briefen, Vocabeln u. ſ. w. beſtehen, nebſt einer Declin a⸗ 
tions- und einer Conjugations⸗Tabelle. 15 Bogen. geh. 20 Sgr. Cour. 

(Wenn jedoch Schullehrer eine bedeutende Zahl von Exemplaren directe aus der Verlagshand⸗ 
lung nehmen, To erhalten fie dieſelben wohlfeiler.) ; 


— 
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5 II. Polniſches geſebuch, welches . led postiche Auszuͤge aus den Werken 


Bei 
durch die W. G. Ko n ſche) zu 7 


fichtiget worden. Die zweite Abtheilung dieſes Werkchens liefert Machrichten über te S 


der älteren und neueſten polniſchen Schriftſteller und das zum Ueberſetzen derſelben 
noͤthige Wörterbuch enthält. 2 Theile. 1 Kehlr. 3 et an 

„Der erſte Theil enthält leichtere prolalſche und poetiſche Auszüge für Anfänger; der zweite Theil 
ſchwer tte proſaiſche und poeliſche Aus age für die Gendteren. Jeder Thell If 2e Bogen ſtark in gvo,, 
und jeder Theil wird auch (mit Ausſchiuß des Wörterbuhs) eſazeln zu rs Sge ve auft. 

Das Leſebuch iſt auch auf feinem Papler unter dem Titel: Wypisy polskie, fuͤr 2 Nthlr. 
Courant beide Theile, gedunden zu haden. Der erſte Theil iſt mit dem Poktralt des Fuͤrſten Erz⸗ 
ar P us en 8255 or der 1 au ” A des Johann von Ko⸗ 

anowski verziert; we ſtud, der letztere aus dem Iölen, der erſte aus dem sten b 
als die beruͤhmt ſten volniſchen Dichter bekannt. / 78 e 
Pr 1 . A find auch in jeder andern Buchhandlung, und in Psſen beim Verfaſſer für obige 

reiſe zu haben. Br 

„Sowohl der Verfaſſer als auch der Verleger haben Ihrerfsits alles mögliche gethan, daß dieſe * 
Bacher dem reſp. Publikum“ welches ſich für die polnſſche Sprache und Literatur intereſſirt, nd ch 
fal — nahe 1 möchten. Jeder gerechte Sachkundige wird ihnen deshalb den gebuͤhrenden Bei⸗ 
fall gewiß zugeſtehen. x 

In der Grammatlk hat ſich der Verfoſſer beſonders dahin bemüht, das gründliche Erlernen der 
poluiſchen Sprache den Deutſchen zu erleichtern, und im Leſebuche dleſelben mit der polnischen Literatur 
näher befannt zu machen. Er hat desha b die mannigfaltigſten pro alſchen und poetiſchen Auszuͤge aus 


den Werken der polniſchen Autoren geliefert, von der Mitte des töten Jahrhunderts an, bis 1920, 


I A Munk in Poſen if erſchienen und durch alle ſollde Buchhandlungen (in Breslau 

TF N 
de 
E’HISTOIRE-GRECQO VE 


depuis le commencement jusqu'a l’entiere destruction de cet empire; avec un Supplement 


sur les moeurs, les usages, les institutions, les scienees ct Is productions litteraires 
; des Grecs, accompagné de notes explicalives } 


2 3 a a Susage 
5 des écoles et des instructions particulieres 
2 „ 8 ar 
„ Grangé, 
Lecteur de langue à la Pedugegie Foyale de Zullicham. 


Sauber geheftet 20 Sgr. Courant. 
Dieſes Werkchen enthalt nicht etwa losgrriffene Stücke eines Gamen, ſondern in gedrängter Kürze 
eine vollſtändige Geſchichte der Grie den von ihrem Entirchen bis zu rem genzlichen Unter, 


. } gange durch 
die Römer. Athen und Sparta, ſo wie die berühmten Männer bei er Republiken find vorzüglich berück⸗ 


itten, Gewonn⸗ 
de borzuͤgſſchſten 
in mythologiſch r 
, wenig bekannte 


gelten und wiſſer ſchaſtliche Bildung ver Griechen, jo wie auch itztge Worte uͤber 7 
Autoren und deren Werke. Dem Ganzen folgen dte nöthigen Erklärungen fon ohl 
als geſchichtiicher Hinſicht. Dos Buch in einem fliezenden und kla ſſiſchen St 
Woͤrter und ſchwere Conſtructionen find vermieden und iſt daher für die Jigend ven doppeltem Nutzen 
Auch denjenigen, die nicht Gelegenheit haben, größere Werte beer die Griechen zu leſen, wird dieſer 
Abriß eine willkommene Lectilce ſeyn, indem der Verſaſſer die vorzuglichſten Werke beuufst hat. 


f Diefe Seitung erſcheint wöchentlich drꝛimal, Montans, ittwochs und Jonac bende, im Verlage ber 


wude m Gottuer Ro v aſchen Huchhandlang ung Hi aus auf allen Anigl poſtamtern zu baber 
Rebacteur: Profs ſſor Rhode, f \ 


